Königlich privilegirte Stettinif che Zeitung. 


Praͤnumeratlons⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzeng) 
der Preußiſchen Monarchſe 
1 Thlr. 8 far. 9 pf. 


Die Zeitung erſchelm 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 


— 0 — 
Alle 2 
veſp. Poſtaͤmter nehmen Expedition: 


Beſtellung darauf an. Krantmarkt e 1053. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
N. — 1 den 288. April 3 


„ : m 


Fe — — 


CCC 


Bekanntmachung 8 
wegen der Wahlen für die zur Vereinbarung der Preußiſchen Staats⸗ 2 Ihält die Straßen und Haus: 2 . 
verfaffung zu berufende Verſammlung. E Bezirk 6 5 5 
I. 8 Nummern. 88860 
bi en 95 u. vom 8 April d. J. werden die 1 fuͤr . . . (EILESEEEEEEENEE EC EEETEETEERTERHEEN PEREZTIERETERSEEENe. 
e zur Vereinbarung der Preußiſchen Staatsoerfaffung zu berufende Verſamm⸗ 9 8 92 
lung. am 1. Man d. J satt finden, und bringen wir über das in hieſiger Stad Ben eneie: a 939, 1089 - 1091 
absi Aattfindende Verfahren folgendes zur öffentlichen Kenntniß. | oder Hackſiratze 943 5 
N Wahlbezirke. A e 944 - 947, 1086 1088 
1) Mit Ruͤckſicht auf die Beſtimmung im §. 2 des gedachten Geſetzes, wo⸗ 8 
nach auf jede Vollzahl von 500 Seelen Be Kr zu, wäblcn 15 und Krautmarkt 971 979, 1026 - 1029, 1053 - 1056 
kein Wahlbezirk volle 3000 Einwobner enthalten darf, find für die bieſſe Stadt | Yödaıgır Straße 1029 1000, 1052 
folgende Wahlbezirke 0 worden, in denen die dabei bemerkte Zabl von Fiſcherſtraße 1032 1041 
MWablmännern zu wählen if, - Kleine Oderſtraße 1045 — 1051, 1069-1073 
FC PETE TEEN c Mittwochſtraße 1057, 4058, 10741079 
25 2 f 8 Neuct ef 10591008 
2 Enthält die Straßen und Haus- he N Am Bollwerk 1092 - 1097 
Bezirk 338 Am Haizbollwerk 108 1103 
E Nummern. so» ) Junker draße 1104-1118 
5 — 11 Nikola nn: en 883, 391-991 5 
x ultböterberg 8 890 
NR 2 27 EEE Neue Markt 955 958 
1 Berliner EHRE e 900, 0 964, 1081 1084 
ke 54 404 Aſchw eb erſtraße 9ol und 992 
a 8 ee eos wi 5 20 
2 [Paſſauer Roͤdenberg 23) 255, 318330 De 
Magazinſtraße 256—25N ib b ſtraße 178 
Ben 8 291—305 f BR: Ne 
ubſtraße 27 90 A 
Kleiner Paradeplatz 489-495 12 Betr le = 
” An der grünen Schanze 1134—1195. e 
3 Wall⸗ Bauſt aße 477 485 i ne 95 
Wallstraße 486 5 eritraß: 110 
Daradeplag 397 und 488, 500-546 ee a 2 
Kleiner Paradeplatz 496 und 497 Am > 3b0 0 er 175 urd 1176 
Ann Berliner Thor 398 und 4409 Petrikirenp atz 1182u und 1183 
Greße Wollweberſtraße 547 505 An e u 4 
Ale f An der grünen Lind⸗ 21174. 
4" Könige, Neth gerſtage 55 70 05 50 11884355 | ı3 1 Speichers A. ae ne 20 bla & 
Bentlertraße 91-48 i a rear 
Spb ttiiaße 101-105, 16118 ee 
Imgs 5 roße Laſtadie 82-84, 216-225 
an er en Z mmerplag 85 83 
chulzenſtraße 172—1 
} un Mönchendrͤ⸗ Piadrinſtraße 89 91. 
Fo 4 > en 14 "Speichers . Groß: Laltıde 220 208 f 4 
A Heittgenaclhber 21 220 Am Parnisthoc 270 276. 
Modenbera 331-313 15 8 . [ Pladrinſtraße ½ li 
5 tobi An der Moͤnchenbruͤcke 1181. 5 er a 133 105 
Jakobi, Koblmerft 451 150, 429 433, 613622 5 a 
Grapengießerſtraße 157-171, 415 428 16 6. iteub⸗ B. re 49— 164. : 
e 8,8 Rees sten h allıtraße 164 0 8 
Fırobi Kirchhof 439 — 450. 59661 Große Laſtadie 165198, 202-213 
6 Louiſen⸗ Roßmarktäraß, 693 095, 762 764 . Senne 25 11 7 
Roßmarkt 08 0 je “187. 
a e 723, 707 761 neue Wiek Neue 1 IB 123, 125-133, 135, 136, 135 f 
955 lenſtra a : \ is 14. 
1 5 8 ee 
0 the uͤrſtenſtraße 3, 
7 Dom⸗ am g 680 829 . 18 ns e Alt⸗Torney 1 5 4 
| re 807 I Ben e nl Mal, 
Große Domiratie 605 679, 799 19 Unie week. Unterwiek 1-51 4 
Bolle ndraße 680 und 681. 735 799 ‚3 dort Preußen] Fort Preußen 1 32 > 
Kleine Domfrane 682 - 692 630 Grunhof und Ber der Kupfermühle 55-59 * 
Marienplag 777 780, 768 TEA Bin 731 3 werder] Grünthal 8 
8 (Schloß; Schuba aße 139 - 146. 855 865 a. 
Drerbalb cer Schihſteatze 17 — 2 Ar et e 
Fubrüraß⸗ 949.669 800 885 153, 623—623 Friedrichshof 
Kleine Rute lſtaße 808—811 Arche be i N 
5 irchhöͤf der judiſe inde. 
[ Humankt⸗ Gehe e a 955 17 N e ee 5 5 
Neuen Markt 23 24,919 954 D er 70 bohle dr 
I Humaclt 2529 35, 9, 4 as 0 a blerpach, veranlaßt durch die geſetzliche Boſtimmung, daß kein MWabl⸗ 
aeg, ME 97 9, 45 4, 135, 136 f 625 k volle 3000 Sselen enthalten dark, 1 eben speziell e en Wabl⸗ 
Küterſtraße 4041 life tbeilweiſe anders haben abgegrenzt wenden min, als die bisher be⸗ 
I Langsbrück raße 75 85 ſtandenen Bezirke, fo werden die ſtmmbere chtigten Wihler biera, if beſonders 
Beuklersraſſe 80 90 aufm, rfſam gemacht uno aufgefordert, ſich genau zu for miren, in wildem 
. 88 bt 116— 115 ee an mit N wählen baden, Da fie in anderen Wahlbezirken nicht zuge⸗ 
Schuhſteaße 107 und 138 laſſen weiden dürfen. 


Frauenſtzaße 232 und 943 ' : 


Jeit und Ort der Wahlen und von wem fie geleitet werden, 
2) Die Wahlen finden in allen Bezirken am I. Mal b. J., früy 8 Ußr, 
Matt. Sie werden 


| abgehalten im | geleitet vom 


Merlinzt Bezirk, Exerzierhauſe am Berliner Thor, Stadnath Friedrich, 


Waſſauer Bezirk, Schuͤtzenhaus⸗Saal, Ober⸗Buͤrgermeiſter 
! Wartenberg, 
Wall, Bezirk, Saal der Friedr.⸗Wilh.⸗Schule, Stadtrath Winkler, 
Königs Bezirk, Johannis: Kirche, „ Metzenthin, 
Jakodi⸗ Bezirk, Jakobi Kicche, „ Agath, 
Touiſen⸗Bezirk, Saal im Barerfchen Hofe, „ Häatk, 
Dom⸗-Bezirk, Hoͤrſaal im Gymnaſium, „ Dieckboff, 
Schloß⸗Bezirk, Schloß ⸗Kirche, „ Bethe, 
Heumarkt-Beziek, Raths⸗Saal, „ Sternberg, 
Oder- Bezirk. Boͤrſenbaus Saal, „ Göoͤrlitz, 
Mikolai⸗Bezirk, Poſiſche Reitbahn, „ Cochoy, 
Wekri⸗Bezirk, Petri⸗Kirche, Bürgermeiſter 
; € 5 0 Schallehn, 
Speicher: A. Bezirk, Zurntaal im Jobannis⸗Kloſter, Stadtr. Weinreich, 
Speichers B, Bezirk, Neuen Grützmacherſchen Haufe am , Grägmacher, 
1 beim Schmidtſchen Aus⸗ 
alle, 
Bertruds A. Bezirk, Gertrud⸗Kirche, „ Moritz, 
Mertiud⸗ B. Behrk, Saal im Gertrud: Stift, „ CTbeel, 
Obe wisk. Bezirk, Schulbaus auf der Oberwiek, „ Wegener, 
Unter wiek- Bezirk, Friedrichsſaal, Ober⸗Regiſſrator 
5 g Sauerland, 
Torney⸗Bezirk, Kypkeſchen Saal in Torney, Stadtr. Eickſtaedt. 
Wähler⸗Liſten. 


) Jider bieſige Einwohner, welcher das 24fe Lebensjahr vollendet und 
nicht den Vohbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen 
Erkenntniſſes verloren bat, ſeit ſechs Monaten im biefigen Orte wohnt, und 
micht aus offentlichen Mitteln Armen⸗Unterſtützung bezieht, iſt in dem Wahl⸗ 
Hezirke, in welchem er wohnt, ſtimmberechtigter Waͤhler. 

Die ſpeziellen Namensverzeichniſſe der ſtimmberechtigten Wähler, nach den 
verſchiedenen 1 gefondert, werden vom 25ſten bis einſchließlich den 
I7iien d. M. in der Magiſtrats⸗Regiſtratur auf dem Rathbauſe zu Jedermanns 
Einſicht aufgelegt. Wegen Kürze der Zeit iſt es nicht moͤglich geweſen, eine 
neue Aufnahme vorzunehmen, bielmedr find den Waͤhler⸗Verzeichniſſen die 
gegen Ende vorigen Jahrs aufgenommenen Geelenliffien zum Grunde legt, 
und wird daßer jedem Wähler anheimgegeben, durch Einſicht der Liſten ich zu 
Aberzeugen, daß er darin nicht übergangen iſt. Namentlich werden diejenigen, 
welche ſeit dem November v. J. in einen andern Bezirk gezogen find, aufge, 


Fordert, dies während der Auflage der Liſten an dem gedachten Orte anzuzeigen 
aud zu teſcheinigen, damit fie in der Liſte desjenigen Bezirks, in welchem ſie 


jetzt wobnen, nachgetragen werden koͤnnen. 


Im Wahltermin ſelbſt können nur diejenigen zugefaffen wer⸗ ö 
den, weſche in der Liſte des betreffenden Bezirks aufgeführt 


chen. 
Verfahren bei der Wahl. 


4) Die Wahl erfolgt mit geſtempelten (Greifenkspf) eee welche | 
0 1 N 1 ame ges | 
schrieben werden, und zwar der Name desjenigen, welcher vom Wähler zum | 


den Wählern eingehaͤndigt werden Auf jeden Zettel darf nur ein 
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Wadlmann gewünſcht wird. 


Wähler, welche nicht ſchreiben können, laſſen ihren Stimmzettel durch einen 


der dazu beſtimmten Stimmzäbler ſchreiben. 


Jeder iſt nur in dem Wahlbezirk zum Wahlmann wählbar, in welchem er 


#18 Urwähler ſtimmberechtigt iſt. 


nicht wählbaren Perſon geſchrieben ſtebt, oder aus welchen der Gewählte nicht 
unzweifelhaft zu erkennen iſt, ebenſo ungeſtempelte Zettel find ungültig. 


In den Wahlverſammlungen dürfen keine Diskuſſionen ſtattfinder, noch 


Weſchlüͤſſe gefaßt werdn. Es iſt daher auch nicht ſtatthaft, daß, nachdem die 

Berfammlung durch den Kommiſſarius eröffnet worden, Mahl: Kandidaten vor⸗ 

eſchlagen und von dieſen politiſche Glaubensbekenntniſſe abgelegt, oder ſonſtige 
den gebalten werden. 

Da die Zahl der Wähler, fo wie nicht minder die größtentheils beſchraͤnkten 
Lokalitäten, die Anwendung von Feder und Tinte den Wäblern nicht geſtatten 
werden, ſo werden dieſelben erſucht, zur Ausfüllung der Wabtzettel ſich mit 
Dlei- oder Rothſtift zu verſehen, 

Der Magiſtrat. 


1 


Slottin den J0ten April 1848. 


a Bekanntmachung ! 
wegen der Wahlen für die Deutſche Nationalperſammlung in Frankfurt a. M. 
Nach Beendigung der nach vorſtehender Bekanntmachung vorzunehmenden 
Wahlen fuͤr die zur Vereinbarung der Preußiſchen Staatsverfaſſung zu berufende 
Verſammlung wird in Gemaͤßheit der Verordnung vom iiten April d. J. zu den 
Wahlen fuͤr die Deutſche National⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. geſchritten 


werden. \ | 
Es finden dabei diefelben, Wahlbezirke ſtatt, welche in vorſtehender Bekannt⸗ 
müchung unter No. 1. gufgeführt find. 

Ebenſo werden die dort angegebenen Wahl⸗Lokale und Wahl⸗Kommiſſarien 
ouch für die zweiten Wahlen beibehalten. . 

Jeder graßfährige hieſige Einwohner, welcher nicht den Vellbeſitz der bürger⸗ 
lichen Rechte in Folge kechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, 
aſt ſtimmberechtigter Wähler zur Deurſchen National- Verſammlung, infofern er 
micht aus öffentlichen Mitteln Armen⸗⸗Unterſtuͤtzung bezieht. 

Die hiernach mit Zuhuͤlfenahme der fo eben angefertigten Stamm⸗Rollen 
zufgeſtellten Wählerliſten werden gleichfalls in der Zeit vom 2öſten bis 27ſten 
d. M. in der Magiſtrats⸗Regiſtratur auf dem Rathhauſe zu en Ein⸗ 
„icht aufgelegt, und wird allen Wählern anheimgegeben, durch Einſicht der Liſten 

zu überzeugen, daß fie darin nicht übergangen ſind. Insbeſondere wird dieſe 
ufforderung an Diejenigen gerichtet, welche ſeit dem Ende vorigen Jahtes ihre 
Wohnungen nach einem anderen Bezirke verlegt haben. 

Zur Wahl konnen auch hier nur Diejenigen zugelaſſen werden, 
welche in der Liſte des betreffenden Bezirkes aufgeführt ſtehen. 

Die bei den erſteren Wahlen ewählten Wah lmaͤnner find bei den letztern 
Wahlen nicht ausgeſchloſſen, Km übrigen iſt das Verfahren der Wahl ganz fü, 
wie «6 unter No. 4 der vorſtehenden Bekanntmachung angegeben iſt, weshalb auf 
letztere berwieſen wird. Stettin, den löten April 1848. d 

Der Mag iſtrat. 


Megrſeitigen Verlangen gemäß werden vorſtebende Bekanntmachungen vom 

toten d. R. mir dem Hinzufügen republieirt, daß einige Wahl⸗Lofale Anstüifiben 

yerändert worden find, und die Wahlen abgehalten werden: 

Du den Heumarktes Bezirk im großen Caſino⸗Saale, a . 

Y für den Gerttud⸗Bezirk B. im Speicher auf dem Hofe des Grundſtuͤcks 
Nr. 182 der großen Laſtadie⸗Straße, a 

3) für Br e re im die em des Johannis⸗Kloſters, 

4 für den Spelcher⸗Bezirk A. in der Pommerſchetz Provinzial⸗Zucker⸗Slede⸗ 
tei, Speicherſtraße Nr. 62, - e © 


Walen pet auf welchen mihr als Ein Name, oder der Name einer 


dabei. Es heißt in dieſem Auffage: „Preu 


ür die üdrigen Bezirke bleiben die in vorſtehender Bekanntm aufgeführt 
Fate fatale under ndert. n * 5 ae aufgefügeten. 
Stettin, den 27ſten April 1848. Der Magtſtrat. 
Bekanntmachung. 

Nachdem von Seiten der Däniſchen Regierung in Kopenhagen und 
Elſeneur auf die Schiffe aller Deutſchen Flaggen Embargo gelegt worden 
ift höheren Orts beſtimmt, daß alle im dieſſeitigen Hafen befindlichen 
Daniſchen Schiffe und Däniſches Eigenthum mit Beſchlag belegt werden 
ſollen. — Ausgenommen von dieſer Maßregel ſind die zur Schleswig. 
Holſteiniſchen Marine gehörenden Schiffe und das Eigenthum der Be⸗ 
wohner der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein. 

Wir weiſen hiermit ſämmtliche Behörden unſeres Verwaltungs⸗Bezirks 
an, für die unverzügliche Ausführung dieſer Anordnung Sorge zu tragen; 
überall, wo ſie von dem Vorhandenſein Däniſcher Schiffe oder Däniſchen 
Eigenthums Kenntniß erhalten, die Beſchlagnahme — jedoch unter Beach⸗ 
tung obiger, die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein betreffender Ausnahme 
— zu veranlaſſen, für die ſichere Aufbewahrung der mit Arreſt belegten 
Schiffe oder Gegenſtände Sorge zu tragen und uns bon jedem einzelnen 
vorkommenden Falle dieſer Art Behufs der weiter zu treffenden Verfügun⸗ 
gen die ſchleunigſte Anzeige zu erſtatten. 

Jede nach Publikation dieſer Verfügung zu treffende Dispoſition über 
Däniſches Eigenthum, welches den Anordnungen dieſer Bekanntmachung 
unterliegt, wird von uns als ungeſetzlich und nicht vorhanden betrachtet 
werden. Stettin, den 27ſten April 1848. a 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die Allgemeine preußiſche Zeitung veröffentlicht in Nr. 117 folgende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 2 

„Kraft des von dem zweiten Vereinigten Landtage gefaßten zuſtim⸗ 
menden Beſchluſſes wegen Beſchaffung der zum inneren und äußeren Schutze 
des Staats erforderlichen Geldmittel will Ich auf den Antrag des Staats⸗ 
Miniſteriums hierdurch genehmigen; daß die zur Beſtreitung des Staats⸗ 
Bedarfs eingehenden freiwilligen Beiträge, ſo weit ſolche in Geldſorten, 
deren Annahme in den Staatskaſſen geſtattet iſt, oder in Gold und Silber 
beſtehen, angenommen werden. Dieſe Beiträge ſollen als eine Schuld des 
Staats nach dem Geſetze vom 17. Januar 1820 durch Schuldoerſchreibun⸗ 
gen zu zehn, zwanzig, fünfzig und hundert Thaler verbrieft und von dem 
erſten Tage des auf die Einzahlung folgenden Monats an, mit jährlich 
Fünf vom Hundert, in halbjährlichen Raten verzinſ't werden. Berechtigt 
iſt der Staat zur Rückzahlung zu jeder Zeit nach ei Kündi⸗ 
gung, verpflichtet dazu erſt nach zehn Jahren. Dem Darleiher ſteht innere 
halb dieſes Zeitraums zwar nicht die Kündigung zu, wohl aber die An⸗ 
rechnung auf eine außerordentliche, nach Verhältniß des Vermögens zu 
erhebende Anleihe oder Steuer für den Fall, daß eine ſolche ausgeſchrieben 
werden möchte. Dargeliehenes Gold und Silber ſoll zur Münze abge⸗ 
liefert und den Einſendern der volle Metallwerth ohne Abzug der Lie 
ſchmelzungs⸗ und Prägungs⸗Koſten in en gebracht werden. 

Diefe Meine Beſtimmung iſt durch die ( eſetz Sammlung zu 1. 
lichen und durch den Finanz ⸗Miniſter, beziehungsweiſe durch die Hank 
Verwaltung der . zus Ausführung zu bringen. N 

s dam, den 25. Apri . 
3 : Friedrich Wilheln. 


Camphauſen. Hanſemann. 
An das Staats-Miniſterium.“ 
9 — 
Deutfhland. - 


Berlin. Die Ruhe unferer Stadt iſt bis ſetzt nicht weiter geftört 
worden, das Verunglücken der großen Demonſtration ſcheint der fieberhaften 
Spannung, in welcher die Bevölkerung bisher erhalten war, ein Ende ge⸗ 
macht zu haben, den Leitern der Agitation ſelber ſcheinen die Augen über 
die nächſten Verhältniſſe aufgegangen zu, fein, die Bürgerſchaft aber hat 
durch die a zu feſterem Auftreten ein Selbſtbewußtſein gewonnen. 
Allein die Demonſtration, die friedliche oder die bewaffnete, gleichviel, ſie 
war durch die Stimmung der Bürger rein unmöglich und das Minifteriim 
hätte die Maus aus dem Kreißen der n f ruhig ans Licht der Welt 
treten laſſen ſollen; die Lächerlichkeit, wenn ſtatt der angekündigten 60,000 
Demonſtranten die Herren Jung, Held, Schlöffel jun. mit einigen wenigen 
Getreuen im hellen lichten Tage vor das Schloß gegangen wären, um 
das Miniſterium Camphauſen zu ſtürzen, die epublik zu proklamiren oder 
ſich, nach dem Ausdrucke Hrn. Schlöffel's jun. in die Kleider des nicht 
losgegebenen, ſondern gekreuzigten Barnabas Camphauſen zu theilen bie 
Lächerlichkeit mußte mit ungeſchwächter Kraft auf ſie fallen, um ſie 5 
immer zu vernichten. Das Miniſterium mußte nun das Vertrauen Mi 
ihm von der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung in dieſen Tagen, 
wieſen worden iſt, damit vergelten, daß die Hemmniſſe, DIE ih de- 
mancher Seite bereitet werden und welche ſeine Wirkſamkeit u iedes 
ſeitigt und in allen ſeinen Maßregeln entſchieden beweiſt, daß 5 h 
Einfluſſes des alten geftürzten Spſtems entledigt hat. 10 bus 

Berlin, 23. April. Es ſind hier betrübende Nachrichten cürſprungs 
eingegangen. Die Bauern der Umgegend, bekanntlich werbiſchn e wondlen, 
mögen durch die Nachrichten von den Unruhen ihrer Stammes re 
der Polen, verleitet worden fein, es dieſen nachzuthun, a m Rathhauſe 
Stadt geſtürmt und geplündert. Die Bürgerwehr ie ſch w ea 
zu vertheidigen, erlitt aber große Bevrängniß und erluſte. a 
lauten die erſten Nachrichten. „Wilſen wieder bier. 

Berlin. Seit dem 22. befindet ſich der General Wi eh fondern 
Seine Thätigkeit hat dadurch noch nicht ihre Endſchaſt f en Comte s. 
er ſteht hier in täglichem Verkehr mit Polniſchen und Di ub das alleinige 
Im Großherzogthum hat jedoch jetzt der General v. Auftritte dort evo. 
Wanne Allem Vermuthen nach ſtehen ernſtliche ach 
Die ſtarken Durchzüge der Polen hier finden m ene ahl durch Berlin 
halten in Magdeburg Päſſe und werden nur in am inet 
befördert. In Braunſchweig follen gegen 200 ſich ang (Vo 


Er 3 ; enes Ex 5 
Berlin, 26. April. Ein geſtern ausgegebenes e. uſchrei⸗ 
Pr. Ztg.“ enthalt eine Rechtfertigung dete t and des eu 

tens in der Schleswigſ En eat in vieſer 


| aße. recen die Be 
vollkommenften Loyalität und bereitwilligem Eifer nur di 


er 
2 


/ i chörde ausgeführt. Es konnte dabei von keinem eigen · 
ee b werden; es hat nicht eigner Willkür, ſondern 
ielmehr dem Willen des geſammten deutſchen Vaterlandes, wie er fi 

der eine berechtigten Organe in einmüthiger Stimme ausſprach, gehorcht. 
Der Beſchluß des Bundestages iſt der Wille Deutſchlands und Preußens. 
Am 4. April erklärte die Bundesverſammlung, „daß Gefahr eines Angriffes 
für das Deutſche Bundesland Holſtein vorhanden ſei,“ und ſprach ihre 
pole Anerkennung für die zum Schutz der Bundesgränze bereits getroffenen 
Maßregeln aus. Zugleich er fie Preußen, das Vermittelungsgeſchaͤft 
mit Danemark Namens des Deutſchen Bundes, „auf der Baſis der un⸗ 
verkürzten Rechte Holſteins, namentlich auf der der ftaatsrechtlichen Na 
bindung mit Schleswig“ zu führen. Als ſelbſtverſtanden ſetzte der Bund 
dabei voraus, „daß die Feindſeligkeiten ſofort eingeſtellt und der Status 
no ante wieder hergeſtellt werde.“ Aber alle Unterhandlungen blieben 
chtlos; der Preußiſche Unterhändler mußte unverrichteter Sache nach 
endsburg zurückkehren; es iſt bekannt, mit welcher Energie die Dänen 
ven Angriff auf die Schlesw.⸗Holſt. Truppen begangen, die, an Zahl geringer 
und noch nicht organiſirt, nach einem ernſten Gefecht ſich zurückziehen HAN 
Selbſt das Anerbieten einer dreitägigen Einſtellung der Feindseligkeiten un 
der vorläufigen Annahme einer militairiſchen Demarkakions Linie nördlich 
von Tondern wurde von dem Daniſchen we eee ausgeſchlagen. — 
Die obere Leitung, welche bisher der Hannoverſche General = Lieutenant 
Halkett, als der Altefte General, führte, iſt durch Bundes⸗Beſchluß vom 
15. dieſes Monats an Preußen übertragen; der Aufforderung zu ſchleuniger 
Beſtimmung eines Oberbefehlshabers hat Se. Majeſtät der König durch 
Ernennung des Generals der e v. e genügt. Derſelbe iſt 
m 21. zur Armee abgegangen, die vom beſte 5 elt, 
Preußen hat nicht en Br an Dänemark erklärt; es iſt in Auf⸗ 


Ä des Bundes zur Herſtellung des früheren Rechts ius Feld gerückt; 
E 


at erklärt, „daß es zur Vermittelung auch ferner die Hand biete, und 
daß die Rechte beg Kongs ven Dänemark als Herzog von Schleswig ſtets 
anerkannt werden.“ Dieſe Aufnahme des Herzogthums Schleswig unter 
ſeinem rechtmäßigen Landesherrn in den Bund ſoll nicht durch die Waffen 
erzwungen werden; die Deutſchen Regierungen wollen kein frem⸗ 
des Gebiet für ſich erobern, kein neues Land mit Gewalt in 
ihren Brund ziehen; aber ſie müſſen es als die Aufgabe einer geſun⸗ 
den und loyalen Politik anſehen, dem Nationalgefühle Deutſchlands und 
dem Wunſche der Deutſchen Bevölkerung Schleswigs auf friedlichem 
und völkerrechtlichenm Wege durch würdige und beſonn ene 


Unterhandlung angemejfene Anerkennung zu verſchaffen. Deutſch⸗ 


i von 97 Wege 0 abweichen; 
geneigt zeigen, denſelben zu betreten! =. 
5 1 18. April. Dem hieſigen Däniſchen Konſul iſt heut 
die offizielle Anzeige der Seitens Dänemark an Preußen ergangenen 
Arge Eeklgrung mit rung; I 
Däniſchen Schiffe ſofort zum ſchleunigen Auslaufen zu veranlaſſen, da die 
Blokirung der Preußiſchen Häfen erfolgen würde. tig ſollen di 
Kouſul Nachrichten mitgetheilt ſein, wonach ein enges Bündniß zwiſchen 
Dänemark und Schweden abgeſchloſſen worden. (V. 

Poſen, 24. April. In Strzelno iſt das dortige Inſurgenten⸗Corps 
von einer Schwadron des 5. Hufaren-Negiments und einem Bataillon In⸗ 
fanterie, welches ſie aufzureiben beabſichtigte, gänzlich auseinandergeſprengt. 
11 Inſurgenten haben etwa 50 Todte und doppelt ſo viel Verwundete 
verloren 
von drei Mann erlitten a So eben (Abends) geht die Nachricht ein, 
daß nach wieder hergeſtellter Ruhe in Kozmin, und nachdem die dortige 
Bürgerſchaft Garankieen für ihr ruhiges Verhalten gegeben hatte, wodurch 
allein das Haupt⸗Corps des Militairs ſich gerechtfertigt hielt, den Marſch 
52 en, die dort zurückgebliebene kleine Mannſchaft überfallen iſt und 
avon 6 Leute erſchlagen worden find. a 


möge auch e ſich 


b en In der Kreisſtadt Inowraclaw mußten zerlumpte Weiber auf 
em Markte Brod kaufen und nach dem Genuſſe deſſelben ſich auf der 


Erde wälzen und Krämpfe affectiren, um dem katholiſchen Volke vorzu⸗ 


spiegeln, die Deutſchen wollten fie vergiften. Angeſehene Männer aßen die 


als vergift bezeichneten Brode, um die Verblendeten von der Schändlichkeit 


der Gerüchte zu überzeugen. Darauf ſollten die Brunnen vergiftet ſein; 


ein Brunnen wurde ausgeſchöpft, der zweite aber durch Einſenkung eines 
Heiligenbildes desinſizirt. Solcher Mittel bedient man ſich, med ficken | 


gegen die Deutſchen und Juden aufzuregen. 


"riffa (Provinz Poſen), 23. April. Vorgeſteru tft es in unſerer Nähe 
In Goſtyn näm⸗ 


zum Angriff des Militairs gegen die Nast gekommen. 


lich rückte ein fliegendes Corps unter Major v. Müller ein, und forderte 


die dort bewaffneten Polen auf, die Waffen niederzulegen. Dieſe thaten es 
nicht, antworteten vielmehr mit 2 Geiſtlichen an der Spitze durch einige 


Schuſſe aus einem Hinterhalte. Da machte das Militatr eine ſcharfe 
Attague und es fielen 16—18 Maun, von denen bis jetzt 10 c 


die übrigen noch ſchwer verwundet liegen. Ungefähr 40 Polen, die nicht 


zeitig genug die Flucht ergreifen konnten, wurden vom Militair gebunden 
und nach Poſen gebracht; es befinden ſich darunter mehrere Geile, und 
der Prior des Klofters, Es wimmelt in unſerer Provinz von fremden 
Geiſtlichen; es ſind größtentheils Jeſuiten, die aus der Schweiz, Italien 
und Frankreich vertrieben ſind. — Geſtern kamen nachträglich 12 Senſen⸗ 
männer, die ſich zur Landwehr hätten ſtellen ſollen, und die die Bataille 
bei Wreſchen mitgemacht hatten, hier an, um ſich in die Reihen der Land⸗ 
wehr einſtellen zu laſſen. Da traten 50 Mann aus der Kompagnie her⸗ 
vor, und erklärten dem Major, daß ſie mit Raubern und Mördern nicht 
ame fein wollen und daß für dieſe 12 eine beſondere Kompagnie ge⸗ 
bildet werden möge. Sie mußten daher wieder abziehen. 3 


Creutzburg, 22. April. In die größte Aufregung wurde unſere 
Stadt vor wenig Stunden durch ein aus Breslau e gien Sour 
near und gleichzeitig von der Regierung zu Oppeln eingegangene Nachricht 
eie welche uns meldet, daß die aus dem Herzogthum Poſen zurückge⸗ 
der an Sufurgenten nicht nach Ruſſiſch⸗Polen übertreten, ſondern längs 
en | Mee e Grenzen herunter nach Krakau ziehen wollen. 

8 e wollen ihren Weg über Oſtrowo, Pitſchen, Exeutzburg, Roſen⸗ 
je ꝛc. nehmen, und da von ihnen wohl das Schlimmſte zu fürchten iſt, 
5 rd u Bes unſere Bürgerwehr ſofort zuſammentreten, um mit unſerer 

einen Beſazung (58 Mann Infanterie) gemeinſchaftlich im Nothfalle zu 
vperiren. Die Soldaten haben bereits ſcharfe Patronen erhalten, und viele 


Geiſte beſeelt iſt.. ı 


der Aufforderung zugegangen, die bier liegenden 


Gleichzeitig ſollen dieſem 


während die gegen fie ausgeſandten Truppen nur einen Verluſt 


Bromberg, 22. April. Die Polniſche Bevölkerung wird fortwährend 
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Di 1 5 mit KugeAlgießen ꝛc. beſchäftigt. — Der * 5 und 
Faſſel, 2. April, Im hieſigen Zuchthauſe an der Fulda fand gestern 
ein Aufſtand der Zücchtlinge ſtatt, welche über 240 au der Zahl, auszu⸗ 
brechen drohten. Alsbald herbeigeeilte Abteilungen der Artillerie, Husaren 
Bürgergarde und Schutzwache bewältigten die Empörer, deren Anführer 
ſofort gefeſſelt wurden. Bei dem Andrang in der Hausflur des Hauſes 
fielen einige, jedoch unbedeutende Verwundungen vor. Sämmtliche Zücht⸗ 
linge haben nunmehr eine Eingabe an das Juſtizminiſterium um Erlaß 
reſp. Abkürzung ihrer Strafen gerichtet. r. 3.) 
Karlsuhe, 22. April. An die Stelle des geſtern in dem Treffen 
bei Kandern gebliebenen Generals v. Gagern iſt der großh. bad. General- 
major und Präſident des Kriegsminiſteriums, Hoffmann, zum Komman⸗ 
direnden ernannt. 8 
Darmſtadt, vom 23. April, Die Ausſagen eines Augenzeugen, der 
den Brüdern Gagerns, dem greiſen Vater, die Einzelnheilen des Todes 
ihres edeln age berichtete, läßt keinen Zweifel mehr, daß ein 
ſchändlicherer Mord noch nie begangen worden. Ein Parlamentaik der 
Heckerſchen Schaar forderte den General zu einer Unterredung. Gageru, 
obſchon von den Offizieren gewarnt, zu edel, an Verrath zu glauben, trat 
vor, Hecker auf der anderen Seite; Gagern wollte im Laufe des Geſprä⸗ 
ches Hecker nochmals beſtimmen, dem Blutvergießen von Bürgerblut zu 
entſagen, ja, er ergriff ſeine Hand, aber vergebens! Die Unterredung wird 
abgebrochen, und ehe Gagern noch in den Reihen ſeiner Truppen zurück 
war, feuerte auf Kommando die Schaar des Hecker aus dem Walde, wo 
ſie im Verſteck lag. Und von denen, die eine beſſere Zeit zu bringen vor⸗ 
geben, war eine That geſchehen, deren ſich die roheſten Volker nicht ſchul⸗ 
dig en Deutſchlands giftigſter Feind konnte dem Vaterlande nicht 
eine tiefere Wunde ſchlagen. Und ein folder Mann mußte gegen 15 e 
Menſchen fallen! Wahrlich, die Wege der Vorſehung find räthſelhaft und 
das Leben der Menſchen ein Spiel in ihrer verhüllten Hand. (D. 3.) 
Rends burg, 25. April. Bis jetzt ſind noch wenig detaillirte Nach⸗ 
richten von unſerm raſch vorrückenden Heere eingetroffen. Nur das weiß 
man aus einem in großer Eile abgefaßten Schreiben des Hardesvogt Ja⸗ 
cobſen an die proviſoriſche Regierung, datirt aus Flensburg von heute 
Morgen 10 Uhr, daß bereits am Abend zuvor, als am 24., die Stadt 
Flensburg von der Däniſchen Hauptmacht geräumt war und daß dieſen 
Morgen 9 Uhr die vorderſten unſerer Truppen, ein Hannoverſches Jufan⸗ 
terie-Regiment, in die Stadt einrückten. Herr Jacobſen befand ſich bei 
demſelben. Als es noch bei der Mühle des Hrn. Nane Jürgenſen hielt, 
ertönte Kanonendonner, nach der Meinung Einiger vom Hafen her, wo 
noch Dänifche Kriegsſchiffe lagen, während Andere behaupteten, die Schüffe 
tönten weiter weſtlich aus dem Lande her; in dieſem Fall muß der General 
Bonin mit feinen Truppen engagirt geweſen fein. Außer dem Hannpyer⸗ 
De Snfanterie- Regiment. ift,auch die rechte Colonne, die den Weg über 
iffunde genommen hatte (das Zaſtrow'ſche Corps), in Flensburg einge- 
rückt. Am geſtrigen Abend hatte die Avantgarde der Bundesdiviſton (Hän⸗ 
noverſche, Braunſchweigiſche und Meckleuburgiſche Truppen bei Oeverſee 
und Bilſchau, eine Meile ſüdlich von Flensburg, an der Chauſſee) mit dem 
Feinde, der ſich gut hielt, ein glückliches Gefecht, in welchem 3 400 Ge⸗ 
fangene gemacht wurden, Dragoner vom 5. Regiment und Jäger vom 
2. Jägercorps, unter ihnen der Hberſt Aſtrup, einer der tüchtigſten Däni⸗ 
ſchen Cavallerie⸗Officiere, nebſt 3 bis 4 andern Officieren. Der Verluſt 
der Unſrigen iſt nicht angegeben. Aeußerſt bedauert wird von ſeinen Ka⸗ 
meraden ein ſehr verdienſtvoller Braunſchweigiſcher Dfficier, v. Fricke, der 
ne verwundet worden iſt. — So weit die zuverläſſigen Nachrichten. 
ach Ausſage einer Ordonnanz vom berittenen Freicorps wären dieſen 
Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr 3 Dänifche Batterien bei Stendrup (2) 
(2 Meilen ſüdlich von Flensburg an der Chauſſee) von unſern Dragonern 
in der Fronte und von der Hannoverſchen Cavallerie im Rücken ange⸗ 
griffen, nach einem kaum halbſtündigen Gefechte genommen worden. Er 
will, von Tolk kommend, den Kanonendonner in dieſer Richtung vernom⸗ 
men haben und ſpäter auf der Chauſſee von einer nach Schleswig beſtimm⸗ 
ten Ordonnanz das obige Reſultat vernommen haben. Vielleicht iſt das 
5 bei Deverfee und Bilſchau gemeint. Ob den Dänen der Weg 
nach Holnis abgeſchnitten worden, wie ein Gerücht fagt, weiß man nicht. 
— Mit dem heutigen De it aOLAHOR iſt folgende Nachricht einge⸗ 
gangen: Geſtern (25.), Meise 10 Uhr, rückten die beiden Neenßiſchen 
Garde ⸗ Regimenter vor; bei Handewit und Bau kam es zu einem 
Treffen mit den Dänen, in welchem letztere total geſchlagen wurden und 
12 Kanonen im Stich laſſen mußten. Es ſollen 50 Dänen und 52 Preußen 
geblieben ſein. (Durch dieſes Gefecht erklärt ſich das obenerwähnte Ge⸗ 
ſchützfeuer, welches man am 25. Morgens in Flensburg gehört hat.) 
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Dericht 
des Curatorii an die General⸗Verſammlung der Herren 


Aktionaire der Ritterſchaftlichen Privatbank von Pommern, 
am 25. April 1848. 5 


Einer hochverehrlichen Generals Verfammlung verfehlen wir nicht, nachdem 


die im § 7 des Geſellſchafts⸗Verteages dorgeſchriebene Geſchaͤfts⸗Repiſſon durch 


die dazu ermählten Kuratoren im Anfange dieſes Jahres ſtattgefunden hat, auch 
die Bücher auf Grund des Jahres⸗Abſchluſſes revidiert und richtig befunden wor⸗ 
den find, das Ergebniß des Geſchafts⸗ Betriebes der Ritterſchaftlichen Privatbank 
für das Jahr 1817 in Folgendem anzuzeigen: 

Bei einem Geſammtumſatze von 59,751,026 Thlr. 14 fgr. 2 pf., worunter 
13,877,203 Thlr. 10 fgr. 3 pf. im Conto corrent, find während des Yerfloffenen 


Jahres an Aktiv⸗Geſchaͤften gemacht worden: Thlr. gr. pf. 
a) im Disc onto Thlr. 1,/20,997 23 1 
eim Lombard, nisthens . „ 4443042 , 7 8 
e) im Cambio „JJC 

zuſammen Thlr. 22,170,633 9 10 
Darauf find zu ruͤckgezahlt: Thlr. gr. pf. ; 
ad a. Thlr. 57199 4 5 
ad b. „„ 225.432 25 2 
ad e. 77 13,613,819 2 2 


zuſammen Thlr. 16,439,171 8 2 


ſo daß ultimo Dezember 1847 der Beſtand der Aktiv⸗ 
Geſchaͤfte in dieſen drei Branchen rar. „ Thlr. 5,737,661 11 8 


Es find naͤmlich angelegt: Thlr. ſgr. pf. 
8 


a) im Disconro . Thlr. 1,349,078 18 
b) im Lombard „ 2,189 609 12 6 
) im Cambis . „ 298,77 10 6 


— > 


zuſammen wie oben Thlr. 5,7701 11 8 
Der Brutto⸗Gewinn pro 1847 betragt: 


1) an Discont⸗Zinſen Thlr. 75,184 12 5 
2) an Lombard⸗Zinſen „ 8%2119 10 6 
3) aus dem Cambio 2.000. „ 109,907 28 3 
4) Zinſen der 500,000 Thlr. Staatsſchuldſcheine,, 17,500 — — 
5) Ertrag von Effekten M 57223 20 7 
6) Ertrag des Gold⸗Comos und anderer Conten „ 485 25 11 
7 Piopn en en 57 2,170 8 3 


in Summa Thlr. 290,691 15 Al 
Davon ſind abzurechnen: Thlr. ſor. pf. 


1) Zinſen für ausgegebene 3009 Aktien 
a 20 Thlr. 


4 .. * 22 * . . 61,380 A 

2 bezahlte und ruͤckſtaͤndige Depoſiten⸗ 
ee lee 
3) Zinſen im Conto eorrent und Conto 

5 pro Diverse e ede ,s ligne 

4) Gratificationen pro 1869. 2,200 — — 


5) Verwaltungskoſten und zwar: 
u, an Gehalten einſchließlich 3510 Thl. 
enſionsabfindung der Wwe. Rum⸗ 
Dee ne 
g 16,003 22 0 
b. Diäten u. Reiſekoſten 1,220 2 6 
e. Poſtpertro . 1,847 2 5 
d. Propiſionen 6,5077 — 
e. Maͤkler⸗Courtage . 1,823 20 — 
1. verſchiedene Unkoſten; 
als: Stempel, Com⸗ 
munalabg., Schreibm., 
Brennh., Erleucht. dc. 5,896 2 8 
x zuſammen 33,423 19 1 
und nach Abzug der wie⸗ — 
der exſtaiteten Auslagen 
en, „ 
1 31005 4 — 
f überhaupt Thlr. 209,430 22 2 
ſo daß ſich ein Ueberſchuß erziebt von . 30,½260 23 9 
Hicvon kommt nach §. 2 der Statuten ½ zum Re⸗ 
ſervefond min. 12,0860 2 MM 
und es bleiben zur Verthe lung 26,173 5 0 
welches für die ausgegebenen 3009 Aktien eine Dividende 
von 7%½ Thlr. pro Actie ausmacht. 
Auch fuͤr das Jahr 1847 fällt, gleichwie im Jahre 1846, die Dividende ges 
tinger aus als in den vorhergehenden Jahren; das Reſultat der vorigläbrigen 


Bankverwaltung hat aber ein günſtigeres nicht werden können, weil die Ritter⸗ 


ſchaftliche Bank der von der Preuß. Bank im verfleffenen Jahre ausgegange gen 

Herabſetzung des Disconto für Platzwechſel auf 4 Ct. hat folgen müſſen, und 
weil auch die ſchon in unſerem vorjahrigen Bericht erwähnte Herabſetung des 
Zinsfußes für Lombard⸗Forderungen von 5 auf 4½ Ct. fortbeſtanden hat. 

In Bezug auf die der Bank anvertrauten Depoſiten haben wir ergeberſt ans 
zuzeigen, daß von den Depoſiten aus früberer Zeit, deren Beſtand am Schluſſe 
des Jbres 8 % ² m] doe er. 
betcug, im Laufe des Jahres 18147ʒ7 „„ 33,00 
zurückgezahlt find, fo daß davon ultimo 1817 nur noch cin 
Beſtand verblied vonn . 
und zwar: 

a 4 pCt. auf Zmonatliche Kündigung 

a 3½ % auf Zmonatliche Kündgung 


Hi. „ 2 2 6 0,0 


49,898 
2,252 8 
zuſammen 52,150 Thlr. 
Außer dieſen Depofiten waren unter den von der General⸗ N 
Verſammlung des Jahrrs 1840 feſhgeſteuten Bedingungen bie 
zum Schluſſe des vorigen Jahres angenommen: 


a 2 pCt. auf achttaͤgige Kündigung 132,660 Thlr. 


a 3 „ auf dreiqonatliche Kündigung 780,70 
33% % auf einjährige Kündigung „2810,50 „ 
a 4 % unkuͤndbar a e dl, e e EZ 


Es betragt mithin die Summe der verzinslichen Depo 
ſiten alümo 8s; EIN 3680 ½%007 1 Thlr. 
Was die in unſerem verigjährigen Bericht als unſicher erwähnten Fetderun⸗ 
gen betrifft, ſo har ſich der Ber daran noch nicht definitiv herausgeſtebt; in⸗ 
deſſen wird die zur Deckung des Verluſtes ausgeworfene Summe müthmaß lich 


Scheine und Coupons in der 


hinteichend fein. — Als einen Beweis der vorſichtlgen Verwaltung 0 

ſtituts konnen wir zu unſerer Freude anführen, daß die Bank im ole dre 
Fahre von einem Verluſte nicht betreffen iſt; wir find dadurch einem 
auf Abſchreibung einer Summe vom Kefervefond überhoben. Thlr 


Dieſer Fond, welcher ultimo 1846 2 Thlr. 64,877 far: 10 


Antra 


betrug, ſtellt ſich nach Hinzurechnung der ihm aus dem 
Jahre 1837 zuſließend n „% 12,086 27 11 
am 1. Januar dieſes Jahres aunn 200, Thlr. 73,960 12 


Der hochverehrlichen General⸗Verſammlung iſt bekannt, daß wir bel den 
Koͤniglichen Miniſterien des Innern und der Finanzen vor a. mel gu 
ren für unſer Inſtitut um die Berechtigung zur Noten⸗Emiſſion oder die Be⸗ 
willigung eines Aequivalents dafür eingekommen find. Von Seiten der Koͤnſgl. 
Bank wurde Widerſpruch erhoben mit Bezug auf die Verfaffung und Verwal⸗ 
tung unſeres Inſtituis. Wir provocirten auf Unterſuchung, welche auch yon 
Staats⸗Aufſichtswegen erfolgte und über. deren Ergebniß wir von den unſerm 
Juſtitut vorgeſetzten hehen Minifterien günftigen Beſcheid erhielten. Dara 
wurde unſern Antraͤgen ein neuer Widerſpruch entgegengeſest, aus dem Gun 


weil dieſelben mit der Frage wegen Errichtung von Privat⸗Banken über 


eonner ſeien. Hiergegen ſtellten wir vor, daß unfer Inſtitut als öffentliche, ee 
bit⸗Anſtalt ſeit langen Jahren in anerkannt gemeinnütziger Wirkſamkeit mit det 
Königl. Bank konkurrire und daß es nicht gerecht, auch dem Intereſſe des Staatz 
zuwider fein wurde, dieſe Konkurrenz und die Wirkſamkeit unſeres Juſtiti 
zu beeinträchtigen, indem man daſſelbe bei der Noten⸗Emiſſion, welche der gleich; 
falls auf Privat Vermögen fündirten Preußiſchen Bank zu Theil geworden, 
ausgehen laſſe. Unſere Vorſtellung fand bei dem Hohen Minifterium geneigt 
Gehoͤr, jedoch iſt die Ausführung, mehrfacher Erinnerungen ungeachtet, bisher pa 
zögert worden. Nach eingetretener Bildung eines neuen Miniſteriums 
wir unſere Anträge bei demſelben verſchiedentlich erneuert, und ſteht ein günfl⸗ 
ges Reſultat, wenigſtens eine für unſer Inſtitut zur Ulnterſtuͤßung von Han 


IR 
Schließlich beehren wir uns, den ra 

Status ultimo December 1847 h 
mitzutheilen, wie folgt: 


Activa 2 

1) Effekten (Staats⸗Kommunal⸗ und Ständifche Papiere Thlt. far. pf. 

nach dem Courswerthe vom 31. Dezember 187) Thlr. 333,709 15 — 
2) Depot in Staatsſchuldſcheinen bei der General⸗ 

Stats Kaff, re " 500,000 — — 
3) Wechſelbeſtände (nach dem Courswerthe vom 31. j N 

Dezember 1847 und abzüglich des Discontos) „ 3,547,851 29 2 
4) Lombard⸗ Forderungen „ 2,189,009 12 
5) Forderungen in Conto corr enn 10 364,553 21 — 
6) Amortiſat ons⸗Conto (gebildet auf den Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 25. April 1836) „ 68,795 25 9 
7) Bankgebaͤude und Utenſilie n. u 26,459 2 — 
HVaarbelten de wo 0 En, 5 Zn, 8 6 


infommen Thlr. 7,357,743 24, 10 


Passiva, N 
1) verzinsliche und unverzinsliche Thlr. for pf. En 
Depoſiten⸗Capitalien Thlr. 4,327,957 15 — 
2) rückſtaͤndige Zinſen darauf „ 76% 65 2 
3) vom Staate (gegen obi⸗ 5 
ges Depot ad 2) rcali⸗ 
ſirte 5⸗Thaler-Bank⸗ 1 
ſcheine n Pride yelc H 600,00 — — } 
4) Schulden in Couto cor- 8 
rennt. 812,240 19 5 
5) rückſtändige, noch nicht 
erhobene Dividende. , 1.203 6 — 
6) rückſtaͤndige, noch nicht 
erhobene Aktien Zinſen „ 13209 — — 


zufammen Thlr. 5,7 18,723 10 8 


bleibt Ueberſchuß Thlr. 1,039,021 9 7 

und zwar: Thlr. ſgr. pf. mie 

1) AktieneBapital 21. Thlr. 4,534,500 — — 2 
2) Reſerve fond  n 61,877 13 3 17 
3) Verluſt⸗Abſchreibungsfond. „ 6/383 2 2 2 82 
4) Metto⸗Gewinn pro 1847 0. 20,260 2 9 9 3 
zuſammen Thlr. 1,039,021 9 2 "ri 
Kuratorium der Ritterſchaftl. Privat⸗Bank von Pommerm 


Bekanut machung. 


Nach dem Beſchluſſe der diesjaͤhrigen Gencral-Verſammlung der Herten 
Aktionaire der Ritterſchaftlicheu Privars Bank von Pemmern ſollen von eur 
Ueberſchuſſe für die Zeit vom iſten Januar 1847 bis dahin 1848 ſiebe, 
ler funfzehn Silbergroſchen für jede Aktie als Dividende, veitheiſ 4 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennmig bringen, machen WIE 
bekannt, daß ſowohl dieſe Dividende, als auch die am Iften Mai d. J. 15 
werdenden halbjährigen Zinſen gegen Ausreichung der betreffenden Pie 
Zeit vom 2ten bis ultimo Mai c glich. 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, gezahlt werden ſollen ;: 


1) bier in Stettin bei der Kaffe der unterjeichneten Bank, 
Y in Berlin ) bei den Herren Mendelsſohn & Comp, 

2 b) „ in „ Breeſt Gelpcke, ii g 
3) in Hamburg bei den Herren J. H. und G. F. Baur in Altona, 
4) in Magdeburg bei dem Herrn H. L. Banck, 1 15 
5) in Danzig bei den Herren Th. Behreud & Comp, 

6) in Koͤnigsberg i. Pr. bei den Herren O. Stahl K Comp. 
7) in Anklam bei dem Herrn A. F Wenderff, 1 1005 
8) in Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
9) in Stolp bei dem Herrn Joh. Siryck. 82 E 
Da die Zins-Coupong und Dividenden⸗Scheine zu den Aktien mit 550 8 
Mai c. zu Ende gehen, ſo werden zugleich in dem Zeitraume vom. aten, 12 
ultimo Wiai d. J. neue Zine⸗Coupons und Dividenden Scheine auf fügen ie 
gegen Produktion der Aktien ausgeliefert werden, zu welchem Ende = 
Aktien⸗Juhaber die Nummern derſelben bei unſerer Kalle, und reſp. den 5 
dachten Handlungs häusern angeben und beſtimmen wollen, wo fie, dieſe neue 
Zins⸗Ceuͤxons und Oüpidenden⸗Scheine in Empfang zu nehmen wünſchen. 
Stettin, den 20ſten April 1848. 
Diteltorium der Nitterſchaftlichen Privat⸗Banf in Pommern. 


F o b ſ. il 7 N 
gez. Dumrath. 3 Beilage. 


Beilage zu No. 62 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. i 
Breslau, 25. April. Wir fehen uns im Stande, über die Vor⸗ 
änge der letzten Zeit in den Grenzkreiſen des Großherzogthums Poſen 
mit Schleſien wahrgetven Nachſtehendes zu berichten: „Nachdem in der 
Richtung von Pleſchen und Raſthkow vier verſchiedene Angriffe und nächt⸗ 
liche Neberfälle gegen die Stadt Oſtrowo ausgeführt worden waren, welche 
theils durch die gute Haltung der dortigen bewaffneten Burgerſchaft, theils 
durch dahin dirigirte mobile Colonnen mit einem Verluſt von 7 Todten 
Seitens der Senſenmänner zuruckgewieſen, und an anderen Orten die ab- 
eriſſenen Preußiſchen Adler wiederholt aufgerichtet, die ausgeſchriebenen 
egen durch gewährten Schutz hintertrieben worden waren, kam die 
Zeit heran, wo nach der durch den Generalmaſor v. Williſen abge⸗ 
ſchloſſenen Convention die in Pleſchen verſammelten Polen ebenfalls auf⸗ 
gelöfet werden ſollten. Der auf den 14. d. M. angeſetzte Termin wurde 
bis auf den 17. verlängert, und am 18. durch den Generalmajor v. Willi⸗ 
fen den zur Ueberwachung dieſer Maßregel bei Dziezkowitz zuſammengezo⸗ 
genen Preußiſchen Truppen der Befehl gegeben, nach Krotoozyn zuructzu⸗ 
gehen, auch anheim gegeben, Oſtrowo zu verlaſſen, was nicht zur Ausfuh⸗ 
rung kam, da dieſe Truppen unter anderen Befehlen ſtanden. Dadurch 
wurde es möglich, daß unbeobachtet, und gegen die Convention, die Hau⸗ 
fen bewaffnet nach allen Richtungen abzogen und auch Ras zkow und Adel⸗ 
nau, hart an der ſchleſiſchen Grenze und in der Mitte Preußiſcher Gar⸗ 
niſonen beſetzt wurde. m 20. traf eine Preußiſche mobile Colonne in 
Goſtyn, beſtehend aus 1 Bataillon und 1 Escadron, ein. Kaum ange⸗ 
kommen, wurde ſie von allen Seiten mit Gewehrfeuer, Senſen und Waren 
aller Art angefallen. Erſt nachdem die Inſurgenten 9 Todte und viele 
Verwundete auf dem Platze gelaſſen hatten, konnte die Stadt vollſtändig 
beſetzt werden. Unter den 65 Gefangenen befanden ſich der Probſt und 
zwei Kapläne. Am 22. wurden von einer anderen auf Kozmin in gleicher 
Stärke dirigirten Colonne, die ihre Quartiermacher eine Strecke voraus⸗ 
geſchickt hatte, dieſe von einer aus dem Rathhauſe herausſturmenden be⸗ 
waffneten Rotte überfallen und deren Unterofficier ſogleich erſchoſſen. Der 


nachrückenden Infanterie gelang es, erſt nachdem die Inſurgenten 27 Todte 


wundeten. 


und viele Verwundete verloren hatten, die Ordnung herzuſtellen. Die 
Preußiſchen Truppen hatten dabei einen Verluſt von 2 Todten und 2 Ver⸗ 


Schon am grünen Donnerſtag war in Kozmin der evangeliſche 


Gottesdienſt geftört, das Pfarrhaus und die Kirche von bewaffneten Polen 


durchfucht worden. Auf die in Krotoszyn eingegangene Nachricht, 
1 gunge -Anftalten träfen, 


eine in Oſtrowo am 21. eingetroffene mobile Colonne 


bewaffneten Polen ſich in Adelnau immer mehr verſtärkten und Vertheidi⸗ 
wurde von dem die Beſatzungs Truppen in den 
reiſen Krotoszyn und Adelnau befehligenden Oberſtlieutenant v. Bonin 
i von 1 Compagnie 


nebſt 20 Pferden, am 22. gegen Adelnau dirigirt, zu deren Unterſtutzung 


durch das coupirte Terrain von Krotoſchin noch 100 Jager mit 10 Pfer⸗ 


den vorgeſchickt wurden. Dies Kommando fand die Vorſtadt barrikadirt 


und mit 50 Schützen beſetzt, die ſofort das Feuer, eröffneten, jedoch bald 


vertrieben wurden. Das Detaſchement ruckte über die abgetragenen 


Bartſch Brücken in fortwährendem Gefecht bis zur. letzten Brucke gegen 


die 


f Landſtraße zurück. Schleunig folgten die Un 


Ankunft alarmirt worden waren, waren 


uud Höhen 


Köpfe geſchätzt werden konnte. 


alle Bekleidung aufgefunden. Der Verluſt ver Inſurgenten kann 


e ed 5 
Line zog links um Buſtorf 


die Stadt vor. Hier zeigten ſich drei Inſurgenten⸗Compagnieen, jede von 


etwa 200 Mann. Nach fortwährendem Sturmlauten zogen bewaffuete 
Schaaren aus der Umgegend der Stadt zu, deren Maffe zuletzt uber 2000 | 
Köpfe ge N Um Zeit zu gewinnen, boten fie einen 
zweiſtündigen Waffenſtillſtand an, unter dem Vorgeben, dann bewaffnet 
abziehen zu wollen. Da die mobile Kolonne noch imer ſich von der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite nicht zeigte, ſo wurde ein halbſtundiger Stillſtand an⸗ 
genommen. Die Inſurgenten drangen demungeachtet mit großen Maſſen 
gegen Flanken und Rucken vor, um hier mit Beſetzung der Vorſtadt das 
Detaſchement zu umzingeln; daſſelbe eröffnete ſich jedoch fechtend ſeine 
rückwärtige Verbindung mit großer Energie, fo daß bei einem Inſammen⸗ 
ſtoß die Inſurgenten allein einige 20 Mann auf dem Platze ließen. 
dem hinter der Vorſtadt gelegenen Walde machte daſſelbe wieder Halt und 
rückte demnächſt in Adelnau ein, als die von der entgegengeſetzten Seite 
anruckende mobile Colonne eintraf, deren Vorgehen die Inſurgenten bewo⸗ 

en hatte, gegen Raezkow abzuziehen. Da in Folge der auf 000 Schritte 
1 Mann nicht verfehlenden Buchſen der Jager die Inſurgenten ſich 
ſehr bald in großer Entfernung hielten, wo das Gebuſch ſie nicht begun⸗ 
ſtigte, ſo verlor das Detaſchement nur 1 Oberjäger todt, 2 ſchwer Bleſ⸗ 
ur und einige leicht Verwundete nebſt 2 Pferden. Von den beiden ſchwer 
N leſſirten wurde einer auf das Empörendſte mißhandelt, mit 18 Senſen⸗ 
hleben im Kopf, den Mund von einem Ohre zum andern aufgeſchlitzt, ohne 
zwischen 


40 und 50 Todte und gegen 100 Verwundete angenommen werden. a 


Chauſſeehauſe 
Fed 


die Verſchanzungen beim Dannewerk vor; erff a 3 i 
etwa um 9 Uhr, wur 3 ls fie dies 


Die preußiſchen Huſaren 
Mal, daß Welle ins En kam, was ſich aus dem durch 
telfach coupirten Terrain erklärt. i i 
Dannewerk wurden ohne viele Muhe ele een ee 


Hierauf heilten 


rangel, mit den beiden Garderegimentern auf der Chauſſee ge⸗ 


gen Buſtorf vordrang. Dieſes war däniſcher Seits mit drei Bataillonen 


And mit Artillerie beſetzt, welche ſich niht ge eut hatte, i 
er den Häufern aufzupflanzen, a dei Mee e e 
N rf zu beſchießen. Mehrere Häuſer wurden ſtark beſchadigt, doch kam 


Freitag, den 28. April 1848. 


will und die flensburger Chauſſee vor, 
daß die 


abgenommen ſein, den ich 


dem alten Stammſchloß der holſteiner 
Leute feuern zu hören, die von allen 


quartier in Schleswig, 


Billet⸗Kommiſſion betheiligt waren, 
In 


Ueber die Bravour der Preußen iſt nur 
ten ihren Leuten, ſie hätten ihnen die Arbeit auf zwei Tage vertheilen wöl⸗ 


eine entſcheidende und ſchleunige 


der preaßiſchen Aerzte, t 
dem Gefechte trugen und ohne Unterſchied von Freund und Feind eine 


das Alleg verſohnt einigermaßen mit dem gräulichen Bilde d er 
er, darf t 


blos 


Niemand von den Einwohnern zu Schaden. Die Kanonen des General 
Bonin wechſelten längere Zeit mit den däniſchen Kugeln über den kleinen 
buſtorfer Teich hin, welcher links vom Dorfe liegt. Die Garden hatten 
von ihren Kanonen nur zwei mitfuhren können, denen auch bald die Mu⸗ 
nition ausging; hier ſtand das Gefecht längere Zeit und ſchien nicht die 
günftigfte Wendung zu nehmen. Endlich aber kam Verſtärkung an Ge⸗ 
ſchußen. Die neuenburger Scharfſchutzen vertrieben die feindliche Batterie, 
die in voller Eile durch Buſtorf und Friedrichsberg gegen das Schloß reti⸗ 
rirte. Zu gleicher Zeit bekamen die Garden Luft und drangen mit nd 
ruf über die Höhen vor. Die Dänen wichen; ein Theil derſelben wurde 
von der Straße ab in die rechts gegen die Schlei hin befindliche ſumpfige 
Niederung geſprengt, und was ſich nicht Nr Schwimmen rettete, fiel 
unter den preußiſchen Kugeln oder ertrank. Die Todten — darunter ein 
Kapitain — lagen hier ſehr dicht; 3040 Mann wurden gefangen. Buſtorf 
und Friedrichsberg waren etwa um 2 Uhr Nachmittags in unſeren Händen. 
Die daͤniſchen Jager warfen ſich in die Häuſer und ſetzten den Baer 
noch einige Zeit fort, und Leuchtkugeln, welche die Dänen auf Buſtor 
warfen, verzehrten einige Häuſer, aber bald hörte man auf, uns den Beſith 
dieſes Stadttheils ſtreitig zu machen. Die Garden beſetzten die Stadt 
und begannen des Gefecht gegen das Schloß Gottorp, das die däniſche 
Garde (etwa 500 Mann ſtark) vertheidigte, indem fie mit ihrem ſchweren 
Geſchutz den Damm beſtrich, der Friedrichsberg und Gottorp berbindet. 
Die beabsichtigte Sprengung deſſelben iſt mißgluckt, weil das in Folge des 
herrſchenden Oſtwindes ſehr ni Waſſer das Puloer genäßt und die Mine 
nur wenige Steine gehoben hatte. Mittlerweile hatte General Bonin feine 
Truppen in weſtlicher Richtung um Schleswig herum in die Gehölze zwi⸗ 
ſchen Schubz und Schleswig gefuhrt, und im Pulserholze entſpann ſich 
ein heftiges Artillerie- und Scharfſchußenfeuer. Das 20ſte Regiment von 
den Preußen (meiſtens Pommern) litt fehr; es ſoll gegen 100 Mann ver⸗ 
loren haben. Gute Dienſte leiſteten unſere bracklowſchen Scharfſchützen, 
die unter Anderem einen däniſchen Kapitain gefangen nahmen. Sie haben 
einen Todten und funf bis ſechs Verwundete; es war außer einigen Frei⸗ 
willigen bei den Garden wohl das einzige nichtpreußiſche Militair, das 
bei Schleswig im Feuer war. Von unſerem Linien - Militair rückte ein 
Theil des Nachmittags mit den Reſerven in die Stadt. Noch nach 7 Uhr 
Abends wurde hier Geſchutzdonner gehört; die Unſrigen drangen bis Königs⸗ 
und l und jedenfalls mußten die Dänen 
um ihre Ruckzugslinie beſorgt fein. Es iſt wahrſcheinlich, daß Schloß 
Gottorp noch am Abend geräumt warb; wenigſtens ſchwieg das Geſchütz⸗ 
feuer etwa um 7 Uhr Abends, und es ſoll damals auch der Dannebrog 
noch etwa nm 6% Uhr von dem gegenüberlie⸗ 
wehen ſah. Es war ein eigenes Gefühl, aus 
Herzoge auf ihre Stadt, auf ihre 
5 nern zu hör Seiten umſchloſſene roth und weiße 
Fahne noch einmal und wohl zum letztenmale darauf wehen und mit ver⸗ 


genden Ufer der Schlei aus 


zwweifelter Gegenwehr ſich vertheidigen zu ſehen. Das Schloß war ſchon 


Abends geräumt, aber die Preußen wagten nicht, daſſelbe zu beſetzten, weil 


die Pulverfäfler im Keller und die angeblich nach Neuwerk, hinuntergelegten 


Minen Vorſicht geboten. 


nen ſtand ſchon eine halbe 
Punkten gewonnen. 


Schleswig war unſer, die Hauptmaſſe der Dä⸗ 
Stunde rückwärts, die Schlacht war an allen 
Sonntag Abend, den 23., war das preußiſche Haupt⸗ 

wo General Wrangel und Furſt Radziwill ſich be⸗ 
fanden; der General Bonin hatte das ſeinige bei Dannewirke und Husby. 


Man ſah die Bivouak⸗Feuer theils ſudöſtlich von Schleswig, dicht bei der 


Stadt, theils nordweſtlich in weiterer Entfernung. General Halkett mit 
den gar nicht am Gefecht betheiligten Truppen des zehnten Armee ⸗ Korps 
fand weit zuruck bei Stentenmuhle, in der Nähe von Duvenſtedt. Die 
Danen hatken nach den Mittheilungen ſchleswiger Buͤrger, die bei der 
g in Schleswig etwa 1012000 Mann. 
Von den Preußen ſcheinen 4 Regimenter (Garde und Linie) im Gefecht 
geweſen zu jein, Die Uebermacht war unſer, allein die Defenſio⸗ Stellung 
bei Schleswig iſt ſo feſt, daß die Preußen meinten, „wären ſie drin ge⸗ 
weſen, fo, hatte man, fie, trotz der Uebermacht, nicht ſo leicht . 
Die Dänen haben ſich nicht ſchlecht geſchlagen, aber auf freiem Felde 
hielten ſie nie Stand vor dem Hurrah der Preußen; ihre Scharfſchutzen 
in den Knicken und ihre Kanonen tödteten indeß manchen braven Mann. 
Die abſichtliche Täuſchung der Gemeinen, daß die Preußen nicht kämen, 
und daß fie ſich nicht durch die als Preußen verkleideten Freiſchärler ſchrecken 


laſſen möchten, ſcheint ſich durch die Entmuthig ing der Truppen gerächt zu 


haben, als fie ſich auf einmal den wirkichen Preußen gegenuber. befanden. 


ine Stimme; die Offiziere ſag⸗ 


len (wohl durch Nalhziehen des Halkettſchen Korps), aber ſie hätten in 
einem Tage ein Ende gemacht. Und daß fie bald ein Eude machen wollte: 

war in aller Truppen Munde; ſie fuhlen es, daß die Ehre Deutſchlands 
eit Beſiegung der Dänen erfordert, und daß 
es langweilig wäre, ſich mit den Danen lange herumzuſchlagen. Nicht 
minderes Lob als ihee Tapferkeit verdient die Humanität der Preußen, das 
leutſelige und anerkennende Benehmen der Offiziere gegen ihre Soldaten 
die herzliche Freude der Gemeinen, mit der fie einzelnen Offizieren nach 
dem au die Hand reichten, die Freundlichkeit der Befehlshaber, die 
Genugſamkeit der Soldaten gegen unſere ſo ſehr in Anſpruch genommenen 
Bauern, die kameradſchaftliche Heiterkeit, mit der die aus dem Feuer kom⸗ 
menden Preußen unſere nachruckenden Bataillone begrußten, der Edelſtun 
die im heftigſten Feuer daniſche Verwundete aus 
gleiche Zahl von Preußen und von Dänen in den Vazarethen e 
e 

Hier iſt fur Viele Vieles zu lernen. 


Fan n Obwohl nur ein Einzeln ich 


Namen aller meiner Landsleute den Preußen unſeren Van nicht 
fur ihre Hulfe, ſondern noch weit mehr fur ſolche Hülfe darbringen. 
Den Verluſt wage ich nicht zu tariren. Die Schlacht Har blutig, Joch 
haben wir nach Verhältniß ſehr viel mehr Verwünpete als Todte. Von 
Kaiſer Franz find drei, von Alexander ein Offizier bliſſirt nach Rendsburg 
gebracht; der Verlaſt des 20ſten Regiments wurde mir zu 100 Mann en⸗ 


8 Der Verluſt der Dänen muß indeß viel bedeutender fein; uͤber⸗ 
al lagen ihre Todten. An Gefangenen ſind hier bis jetzt 61 eingebracht; 
andere werden noch zurück fein. In Schleswig wurde mir wieder 
chert, daß das ganze 13te Bataillon, das aus Schleswigern befteht, ge- 
fangen ſei, und man zeigte mir ſogar den Platz, wo fie unter Bedeckung 
uden. Es habe vom König das Versprechen erhalten, nicht gegen feine 
udsleute gebraucht und nur zur Beſetzung des Schloſſes verwendet 
zu werden; nach der Abreiſe des Königs ſei ihnen indeß das Verſprechen 
nicht gehalten, und ſo hätten fie ſich gefangen nehmen laſſen. Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Erzählung laſſe ich auf ſich beruhen. Einzelne deutſche Ge⸗ 
fangene aus Süd⸗Schleswig habe ich ſelbſt geſprochen; fie verſicherten, daß 
alle Schleswiger und Holſteiner, auch die in der Garde, nur durch Furcht 
gezwungen, den Krieg mitgemacht und aus Mißtrauen zum Vorpoſten⸗ 
Dienſt und zu Detaſchements niemals verwendet worden ſeien. Die gute 
Behandlung der Gefangenen verſteht ſich bei uns von ſelbſt. Wir freuten 
uns nicht wenig, als wir die erſten Rothröcke ſahen, aber wir beleidigten 
fie mit keinem Hurrah.“ . 
N Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. April. Endlich ſteigt das Barometer unſerer Zeit, die 
Staatspapiere; der Abſchluß der Bank mit der Finanzverwaltung bringt 
wieder einigeg Vertrauen in die Lage der Dinge und zum neuen Finanz⸗ 
miniſter. Dieſer ordnete die Sache nämlich fo, daß mittelft Kontrolanwei⸗ 
ſungen 30 Mill. Fl. auf 2 bis 8 Monate in Umlauf geſetzt werden, wofür 
Szadatsgüter hypothekariſch verpfändet werden. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde noch ein Theil der „unfundirten“ Staatsſchuld gedeckt. (A. Z.) 
„e Die Werfftätten und Fabriken entlaffen täglich eine beträchtliche 
Anzahl Acbeiter, da es den Beſitzern mit aller Aufopferung nicht länger 
möglich wird, ſie zu beſchäftigen. Wollte unſere Regierung einen populä⸗ 
ren Krieg z. B. gegen Rußland führen — ich glaube, es wurden Hundert⸗ 
kauſende von kriegsluſtigen Freiwilligen unter die Fahnen eilen. (A. 3.) 

— Das Corps am Iſonzo, welches unter dem Feldzeugmeiſter Nugent 
25 bis 30,000 Mann vereinigt haben ſollte, hat bis jetzt kaum 10,000 
Mann konzentrirt, und die Operationen, die mit jedem verlorenen Tage 
ſchwieriger werden, weil der Feind mehr Zeit gewonnen hat, ſich zu kräf⸗ 
tigen, konnten, wie man eben erfährt, erſt mit dem geſtrigen Tage begin⸗ 
nen, anſtatt daß ſie bereits vor acht Tagen hätten beginnen ſollen. — In 
Galizien wächſt die Gefahr ebenfalls von Tag zu Tag. Indeſſen zählt 
die hieſige Beſatzung noch immer gegen 15,000 Mann, die fortwährend 
zur Halfte in den Kaſernen konſignirt ſind, als ob die Ruffen in Wien 
oder die Wiener die Ruſſen wären! ; (Fr. J.) 

Prag, 15. April. Die zweite aus unſerer Stadt am 31. März nach 
Wien geſendete Deputation iſt endlich am 12. April (!) hierher zurückge⸗ 
kehrt. Die Punkte unſerer Petition ſind vom Kaiſer vollſtändig bewilligt 
worden. Wahrend der ganzen Zeit bis dahin herrſchte hier eine Beſorg⸗ 
niß erregende Spannung, die auf unſere Verhältniſſe nicht eben günſtig 
und verſöhnend gewirkt hat. Am 9. April Morgens wurde folgende tele⸗ 

raphiſche Depeſche veröffentlicht: „Wien, 8. April, 8 Uhr Abends. Die 
Prager Deputation an das Bürgerkomitee. So eben iſt die Prager Pe⸗ 
tition von Sr. Majeſtät dem Kaiſer günſtig erledigt worden.“ Aber man 
wußte damit noch immer nicht, wie weit die Petition genehmigt ſei; und 
als denn endlich die Deputation ankam, nahm man die Gewährung ohne 
Enthuſiasmus auf. Am 13. wurde das Konſtitutionsfeſt feierlich begangen; 
aber die Stimmung war nicht mehr die freudig erhöhte, wie fie ſich bei 
Rückkehr der erſten Deputation zeigte. Bei uns in Böhmen giebt es ein 
Element, welches ſich durch dieſe Zögerung furchbar entwickelt hat: das 
Czechenthum. Die Czechen ſtehen jezt den Deutſchen feindſeliger als je 
entgegen und ſuchen der für Oeſterreich allein Heil bringende Vereinigung 
mit Deutſchland entgegen zu wirken. Das Streben der Czecheu iſt, ſich 
wo möglich als ein flawiſches Reich, gleich Ungarn, in ſehr bedingter Ab⸗ 
ge e von Oeſterreich zu iſoliren. Zu welchem Ende wird dieſe un⸗ 
ſelige Spaltung führen, deren Keim durch das Metternich ' ſche Druckſyſtem 

elegt und durch das ſeitherige Zögern der Regierung ſo ſchädlich entwik⸗ 

lt worden . Die Deutſchen hier ſind aber den Czechen gegenüber 
nicht energiſch, nicht willenskräftig genug; fie halten zurück und trauen ſich 
kaum mit ihren Geſinnungen hervor. Die Deutſchen Farben ſind hier wie 
verpönt; als einige Studenten die Deutſche Kokarde aufgeſteckt hatten, 
wurden ſie inſultirt. In Wien weht die Deutſche Flagge von der Burg 
des Kaiſers, und hier muß ſie ſich lichtſcheu verſtecken. Soll hier Etwas 
geſchehen — und es muß! — ſo geſchehe es raſch! (Köln. Z.) 

Wien, 22. April. Die Partei der 1 arbeitet in Prag auf 
das angeſtrengteſte an der Mehrung ihrer Macht und Losreißung von 
Deutſchland. Die ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen werden durch fee 

eriſſen, und ihre Propaganda verbreitet Drohbriefe ſelbſt nach Mähren 
bin, um die dortigen Gemeinden zum Anſchluß an ihre Wühlereien zu ver⸗ 
mögen, die jedoch in der Regel dom Czechenthum nichts wiſſen wollen. 
Die Juden in Prag haben ihre Austreibung nur durch einen Tribut von 
einer halben Million Gulden verhindert. — Heute find zwei Kavalerie⸗ 
Regimenter hier durch nach Italien marſchirt. 3. 


f Wien, 24. April, Der Erzherzog Albrecht hat die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, als Volonteur zur Armee in Italien zu gehen, und iſt bereits am 22. 
nach Verona abgereiſt. 

f Vom Feldmarſchall Grafen Radetzky find folgende Nachrichten aus 

dem Hauptquartier Verona vom 17, April eingetroffen: „Der 1ö6te verſtrich 
auf der ganzen Mincio⸗Linie ruhig, und weder Vorpoſten noch Streifkom⸗ 
mandos meldeten etwas Erhebliches. Auch am 17. war weder in Villa⸗ 

anea noch gegen Somma⸗ Campagna und Vigaſio hin irgend etwas vom 

Feinde wahrzunehmen. Nach Ausfage des gefangenen Piemonteſiſchen Ma⸗ 
N Trotti ſoll im Gefechte bei Goito am 8. d. M., nebſt anderen acht 

Offizieren des Feindes, auch der Kommandant der Berſaglieri, Oberſt 

Marmora, geblieben ſein. Zur Verſtärkung der Truppen zwiſchen Verona 
und Trient hat der Feldmarſchall ein Bataillon „Hohenlohe“ entſendet. 

Am 15ten und 16ten beſchoß der Feind die Feſtung Peschiera nicht weiter. 

0 9 wurde mit Schlachtoieh verſehen und ein Theil des dortigen 

5 Pa fer⸗Vorraths nach Verona überführt. Eine ſtarke Kolonne Freiſchärler 
a ein) aus den Judikarien gegen Trient vorzurücken, und zwang den 

im Kaſtell Doblino ſtehenden Hauptmann Batz von Kaiſer Jäger in das 

dortige Kaſtell zu werfen. Der zur Unterſtützung anrückende Major Burlo 
des Kaiſer Jäger⸗Regiments hat jedoch nach zweimaligem Augriff die dor⸗ 
nigen Inſurgenten zurückgeworfen und die Garniſon entſetzt. Bei dieſem 


olt ver⸗ 
deſſen Dämpfung neben der Nationalgarde auch das Militair 


Gefechte hatten wir drei Todte und fünf Bleſſirte. 
Inſurgenten ſoll bedeutend ſein. 


Peſth, 20. April. 


Der Verluſt d. 
(Wien. 395 
Geſtern Abend war hier ein großer Tumult, zu 
ein i 
mußte. Der Sturm galt zunächſt den Juden, verſchonte aber ah 
chriſtliche Einwohner nicht. Schon ſeit einigen Tagen gährte es gewalt 
in den niedern Klaſſen, welche von Communiſten und Unruheſtiftern auf 
gewiegelt worden. Es kam zu einem drohenden Conflikte zwiſchen den 
Geſellen und den Meiſtern, bei welcher Gelegenheit der hieſtge Magiſtrat 
ſuspendirt und bereits vielfache Forderungen zur Austreibung der Juden 
laut wurden. Die Meiſter namentlich benutzten den allgemeinen Juden. 
haß, um die Wuth der Geſelleu von ſich auf die Juden abzuleiten. Geſtern 
kam nach ein Vorfall hinzu, welcher den Ausbruch beſchleunigte. Einige 
Bürger griffen einen jübifchen Nationalgardiſten an, als er vor dem 
Stadthauſe Wache hielt. Dieſer zog das Schwert und verletzte einen der 
Angreifer leicht an der Hand. Sofort entſtand ein Volksauflauf, welcher 
die Entwaffnung aller Juden und die Austreibung derjenigen, welche ſeit 
10 Jahren ſich hier niedergelaſſen, foderte. Die meiſten Laden wurden ge⸗ 
ſperrt, die Straßen wogten von Meuſchen, eben fo ſchnell aber wurde au 
eine impoſante Macht von Nationalgarden und Soldaten auf den verſchſe⸗ 
denen Punkten zuſammengezogen. Auf dem Stadthauſe ſaß die permg⸗ 
nente Sicherheits⸗Kommiſſion, in welcher auch der Premier - Miner 
L. Batthyanyı erſchien. Dieſer ſprach ſich ſehr bitter über die judenfeind⸗ 
lichen Intentionen der Bürgerſchaft aus. Gegen 7 Uhr Abends begaun 
indeß der Sturm in der Konigogaſſe, der Waitznerſtraße und der Elbogg 
gaſſe mit der Plünderung einiger judiſchen Häuſer. Ehe die Mationg. 
garden Meiſter der Plätze waren, wurden mehre Juden jämmerlich zuge» 
richtet; ein Studirender, welcher den Meuterern in die Hände gerathen, 
ſoll faſt zu Tode geprügelt worden ſein. Um 9 Uhr waren die Straßen 
geſäubert, einige Hundert Tumultuanten wurden verhaftet. Heute Morgen 
konnte man ſich überzeugen, daß der Tumult nicht allein auf die Juden 
abgeſehen war, denn man ſah nicht minder an chriſtlichen Häuſern die 
Fenſter eingeworfen. Die Bürgerſchaft will nun die Austreibung eines 
Theiles der Juden auf ſogenanntem geſetzlichen Wege erlangen, und es 
werden zu dieſem Behufe Unterſchriften fur eine diesfällige Petition ge⸗ 
ſammelt. — Der Premier⸗Miniſter Batthyanyi, welcher in Abweſenheit 
des Kriegsminiſters Meſſaros das Portefeuille führt, hat in den hieſigen 
und den Ofener Kaſernen eine Unterſuchung angeordnet, ob wirklich, wie 
vom Militaircommando verſichert worden, keine überflüſſigen Waffen vor⸗ 
räthig ſeien, um an die Nationalgarden abgeliefert zu werden. Uebrigens 
hat das Miniſterium große Beſtellungen von Schießgewehren in England 
gemacht, deren Transport mit nächſtem hier erwartet wird. (D. A. Z.) 
Botzen, 19. April. So eben verbreitet ſich die Kunde von neuen 
Gefechten mit den Inſurgenten bei Vezzano und Riva, in Folge deren 
ſie zurückgeworfen und ihnen viele Leute getödtet worden ſind. — Wie 
wir aus Verona vernehmen, ließ der Feldmarſchall Radetzky dieſer Tage 
eine große Recognoscirung auf der Linie von Verona bis Mantua unter⸗ 
nehmen: nirgend zeigte ſich eine größere feindliche Macht. Große Vor⸗ 
räthe an Lebensmitteln wurden eingebracht. Die Verſtärkungen aus Defter- 
reich find vom Iſonzo aufgebrochen, und im vollen Marſche durch das 
Venezianiſche gegen Verona begriffen. — Nachſchrift. So eben erhalten 
wir eine bedeutende Zufuhr an Gewehren von der Armee aus Italien. 
Sie rühren von der Entwaffnung her, die Radetzky in Verona angeordnet. 
Krakau, 15. April. Krakau 10 5 einem Fieberkranken. Es gab 
in der letzten Zeit Tage, an denen die Stadt wohl drei Mal ihre Phyſiog⸗ 
nomie änderte. Unveränderlich zieht ſich aber durch alle dieſe wandelnden 
Stimmungen die Agitation für die Wiederherſtellung Polens. Der bei⸗ 
weitem größere Theil der angeſeſſenen Bürger hält ſich zwar von dieſer 
Agitation fern, fie geht blos von den ſogenannten Patrioten aus; da ſie 
aber durch die von Tag zu Tag ſich zahlreicher zuſammenſcharenden Emi⸗ 
granten fortwährend neue Nahrung erhält und eine Menge mußiger Pöbel 
855 hier herumtreibt, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſie endlich die 
Oberhand gewinnt. Bereits find einige Hunderte ſolcher Emigranten an⸗ 
gekommen, geſtern erſt wieder über 100, heute erwartet man 700. Im 
Ganzen ſollen ihrer an 2000 hierher kommen. Abgeſehen von dem gefähr⸗ 
lichen Charakter dieſer Gäſte, ſind dieſelben auch noch für die Stadt eine 
(ehe große Laſt, da fie nicht nur bei den Bürgern förmlich einquartiert 
werden, ſondern auch die Verköſtigung von ihnen erhalten. Sie ſollen die 
Rahmen der künftigen Polniſchen Armee bilden. (A. 3), 


Großbritanien. a 


London, 20. April. In der Times vom 21ſten werden von einem 
Dänen unter Hinweiſung auf die Ohnmacht Preußens zur See die 
Streitkräfte Dänemarks folgendermaaßen angegeben: 15 große Schiffe, 
darunter vier Dampfboote und zwei Schiffe mit 46 Kanonen: eine Flotille 
von Kauonenbooten, jedes mit 2 Kanonen DICH — außerdem aber können 
in höchſtens drei Wochen noch in aktiven Dienſt gebracht werden: ſechs 
Kriegsschiffe von 64 bis 100 Kanonen, 15 Fregatten, 5 Schooner, pee 
Dampfboote und 85 Kanonenboote. Der Kriegsbeſtand der Seeleute be⸗ 
läuft ſich auf 25,000 Mann. 8 

— Am 17 ie F ſich 0 Aan ee 989 jener 1 en 

lei arakteriſtiſchen Scenen, wie fie in dieſer Weiſe nur im S N 
ballen ER) konnen. Hr. Thornley, Präsident der Abtheilung für 


die Bittſchriſten, erſtattete an dieſem Tage Bericht über die arte, ae ldi 


a g t 
bittſchrift. Es beißt in dem Vericht: O'Connor habe zwar verſichert, 
Bittſchrift von 5,706,000 Perſonen unterzeichnet worden, nachdem a 5 1 0 75 
mité 13 Rechtsſchreiber angeſtellt, um die Namen 85 zählen, ze 1975,72 
Stunden dazu gebraucht, habe ſich ergeben, daß die itiſchrift ne Hand, fo» 
Unterschriften zäble. Viele Unterſchriften ſeien erſichtlich an nz in“, „Prin 
dann fanden ſich auch Unterſchriften, wie „Ihro Maj. 97 Al penaſf m 
Albert“, „der Herzog von Wellington’, „Sir Robert Peel“ ten Glauben, daß 
andere Lächerlichkeiten. O'Connor erklärte: die Petition im gu aus dies noch, 
fie 5 Mill. Unterſchriften zahle, übergeben zu haben, und er g die Pet tion zu 
weßhalb er auf die Ernennung eines Ausſchuſſes anfrage, 10 0 nfelben Gegen» 
prüfen. In kurzer Zeit werde er eine andere Petition über de erde oh! 
Hand einbringen, weldhe mit ,,, . 
und Gelächter). Ein gewiſſer Cripps fuhr in der humori Maß, der Name 
Unterschriften fort: der Name Wellintong käme wohl be unzäblige Mal 
des ehrenwertden Mitglieds für Lancaſter (Oberſt Fee und dußerte 
vor u. f. w. (Ungebcurts Gelächter). Hierauf erhob ſich 


r niemale feinen Namen zu einer fo filzigen Bittſchriſt 
TCC 
3 11 berührte, und wenn er denjenigen, der mit feinem Namen SA 
ar a etrieben, habhaft werden könnte, fo ſollte ihn Der und Jener bolen 
a L BR Ruf: zur Ordnung!) O'Connor und Eripps gerietben nun 
3 fa; men, und zwar über nichts Geringeres, als über das Gewicht der Peti⸗ 
Jeftis aufe r zu hoch angegeben und ſich dadurch als Lügner bewieſen 


\ Connor n a 
ebe e Verlag das Haus in wildem Grimme. Cochrane richtete bier⸗ 


ell die Frage, ob er nach ſolchen Vorgängen noch gewillt ſe, 

— n e ile dieſe Feigen einen ganzen Abend einzuräumen, worauf Lord 
erwiderte: er habe künftigen Freitag dazu aameghr und er On un 

Wort balten. Auf einige Bemerkungen des Sprechers und ‚mebriver itglie⸗ 
der des Hauſes geſtand Hr. Cripps ein, ſich gegen Hrn: one zu Ben 
meſſener und die Regel des Hauſes verletzender Ausdrücke bedient au 77770 
Sofort wurde beantragt, daß Hrn. O'Connor befoblen würde, in die 5 u 
fammlung zuruͤckzukehren. Nachdem man ſich eine kurze Zeit mit e e 
Gegenſtand befchäftigt, wurde der an O'Connor geſandte 118 vor 185 aus 
‚befchieden und befragt, ob er feinen Anftrag ansgexichtet und o Hr. 10 er 
Darein gewilligt, wieder im Haufe au erſcheinen? Der ei 6 10 
darein gewillligt. Der Sprecher: Was bat er geantwertet? er 5 eo 

fragte, was die Folgen fein würden, wenn er zu erſcheinen 5 auch ns 

Sprecher: was babt Ihr geantn ortet? Der Bote: ich bedeutete ibm, 7 er 

ganz vom Gutdünken des Hauſes abhängen wurde Sir G. Gren erbob ſich 

nun und beantragte, daß, wie es in ſolchen Fällen Brauch fer, © 0 

Wärter des Hauſes in Gewarſam zu nebmen fer. Nicht lange darauf fan i : 

jedoch Hr. O Connor, der dem Haufe neben mancher Unruhe doch auch manche 

Vergnügen zu machen weiß, freiwillig ein. Der Sprecher redete Hrn. O'Con⸗ 
nor gätlich zu: er babe beim Weggehen Worte fallen laſſen, die darauf hin, 

zudeuten geſchienen, als ob er mit Hrn. Cripps ein feindliches Rencontre beab⸗ 

ſicht'ge, Hr. Erſpps habe jedoch bereits ſein Bedauern ausgeſprochen u. ſ. w. 


r. Cripps geſtand, daß er die Linie der parlamentariſchen Schickl icht R 
an babe; Hr. O'Connor ſagte: er babe ſchon fo mae 
Haufe durchgemacht, ober noch keinem Mitgliede ein kränkendes Wort geſa at 
u. f w., worauf er unter Beifallsbezeigungen feinen Sitz wieder einnahm, Ss 
endete dieſe Scene auf's Gemtrhlihfte, und wenn fie auch gerade keine beſon. 
ders würde volle war, fo laͤßt ſich doch in ihr jener geſund: und glückliche Hu⸗ 
mor erkennen, welcher dem Engländer über viele Schwierigkeiten und Faͤhrlich⸗ 
keiten in dieſer und ähnlichen Lagen binweghilft. 


ET TE EZ KEREENE SE SER 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


; 0 Morgens Mittags Abends 
Monat April. & 6 Uhr. 2 Uhr, 10 Uhr, 


Barometer in Parifer Linien | 27: | 33408 335,72““ | 236,74” 
auf 0° reduzirt. 
* 8 0 
Thermometer nach Réaumur. 27. 6% . 8% . 2% 


Wegen nochmaliger Berathung des Statuts für die Bür⸗ 
gerwehr wird am Sonnabend den 29. April, Nachmittags 
3 Uhr, eine außerordentliche öffentliche Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in der Aula ſtattfinden. Heſſenland. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt eben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu haben: 


Die neue Zeit. 


Supplemente zu 
Wigands Converſations⸗Lexikon. 
Herausgegeben von 
den ausgezeichnetſten Gelehrten und 
Publiciſten Deutſchlands. 

Ates Heft. Preis 5 ſgr⸗ 

In halt: 

Oeſterreich und Ungarn. Von A. de Gerando. — 
Deiechenlands Gegenwart und Zukunft. Von H. v. 
Streit. — Staatspapiere, ihre Bedeutung im Volks⸗ 
leben und ihr zukünftiges Schickſal. Von Dr. W. 
Hoffmann. — Die Berliner Revolution vom 18. 
und 19. Maͤr; 1848. Von Dr. Edler. — Die Juden 


und die deutſche Revolution. Von Iſidor Kaim. — 
Fürſt Metternich, fein Syſtem und fein Sturz. 


BUCHHANDLUNG 


Breitestrasse No. 400, 
(dem Hotel „Drei Kronen“ gegenüber.) 


Ferd. Mäller’s 


BUCHHANDLUNG 
im Börsengebäude 
iſt erſchienen und u 14 Sgr. zu haben: 


Geſetz und Reglement 


zu den 
Wahlen der Wahlmänner und Abge⸗ 
ordneten für Berlin u. Frankfurt a. M. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 16. April bis incl. 
22. April 1848: auf der Haupt⸗Bahn 4855 Perfonen, 


— ——— — | 


Seid barmherzig, wie euer Vater 
im Himmel barmherzig iſt! 
Am fillen Freitage, Abends 10%, Uhr, brach in dem 
Dorfe Fürftenfee Feuer aus, das reißend ed um 
ch griff. In einer Viertelſlunde find vierzehn Fami⸗ 
lien ihrer Habe beraubt. Die meiſten, arme Tapes 
Lohner, ‚find nun bettelarm. Trotz der in vielfacher 
Hinſicht bedraͤngten Zeit, ſpreche ich in Gottes Na⸗ 
men an die Bewohner Stettins die dringende Bitte 
aum e aus. — Liebesgaben an Geld oder Klei⸗ 
dungsſtuͤcken find die Herrn Dufft, große Domſtraße 
No. 668, und Lincke7 kl. Paradeplatz No. 492, bes 

reit in Empfang zu nehmen. | 

Franz, Paſtor des Ortes. | 


—— 
Nicolai = Bezirk. | 


An die Wähler des Nicolai⸗Bezitks ergeht dle Eins 
Jadung, ſich zur Vorberat ü Mai 
Ratthnhenden Wahl ltr hung über den am Aften Mai 


am Sonntage den 30ſten April, früh 


7 Uhr, in der ; 
recht be a N ä 
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Euerariſche und Kantt⸗ Anzeigen. 


Die 


reis 


NN NN NN NN MMM N NN 
Im Verlage ven Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart erſchien fo eben und 
kann durch die unterzeichnete Buchhandlung bezogen werden: 


neu eſten 


Weltbegebenheiten. 


nach authentiſchen Quellen bearbeitet 
N von 
Dr. Franz Kottenkamp. 
Zweiter Theil: 


WE. Dentfchland in ſeiner Erhebung. EM 


Nu Nr Me SE SENSE Sc Me 
MMM NN MMM NM MN NN N NN 
* 


P i R 

Dem großen Publikum, welches Antheil nimmt, an den wichtigen und folgereichen Ereigniſſen 
der Gegenwart, und welches Zeuge iſt von dem mächtigen Umſchwung der Dinge, übergeben wir 
hiemit den zweiten Theil eines Werkes, das, in blühender und getreuer Schilderung, die Welt⸗ 
begebenheiten in einem Brennpunkte vereinigen ſoll, fo intereſſant für heute, als auch von blei⸗ 
bendem Werthe für die Zukunft. Nur authentiſche Quellen und die Berichte von Augenzeugen 
werden dem Herrn Herausgeber das Material bieten und nur die Wahrheit wird ihn leiten! 

Der Preis iſt bei ſchoͤner Ausſtattung aͤußerſt billig. 
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Priedrich Nagel, F. H. MORIN d. B 


5 Sager 
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UCHHANDLUNG, 


N N N AR 


Leon Saunier. in Stettin, 90 


Moͤnchenſtraße No. 


Sämmtliche Bürger und Meiſter des 
Kleidermacher⸗Gewerks unſerer Stadt 
werden hiermit dringend erſucht, ſich 
zu einer ſehr wichtigen Berathung heute 
Abend um 6 Uhr im Saale des Gaſt⸗ 
hofes zur Stadt Wien, Rödenberg 
No. 328, einzufinden. 

Stettin, den 28ſten April 1848. 

Die Alteſten des Gewerks. 


Bekanntmachung. 
Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die ſtatutariſch auf 
den letzten Ponnerſtag des Monates Mai beſtimmt 
iſt, findet in dieſem Jahre 
Donnerſtag den 25ſten Mai c., Vormittags um 
9 Uhr, und event. die folgenden Tage hier im 
Boͤrſenhauſe ſtatt. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezugnahme 
auf §. 11 des Nachtragsſtatütes vom 29ften Januar 
v. J. und die betreffenden Paragraphen des Statutes 
vom 12ten Oktober 1840, namentlich die Paragraphen 
53, 54 und 58, mit dem Bemerken ein, daß in der 
General⸗Verſammlung insbeſondere auch darüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden wird, ob die nach dem Privileg io 
von 13ten Februar 1843 emittirten, von uns ſeither 
mit Genehmigung der General⸗Verſammlung noch 
nicht verkauften vietprocentigen Prioritäts⸗Obligationen 
zu dem noch nicht amortifirten Betrage von 2 

N 488,320 Thlr. 15 ſgr., 2 
Vier Hundert Acht und Achtzig Tauſend Drei Hun⸗ 
dert Zwanzig Thaler Funfzehn Silbergroſchen, 
in einen höheren Zins gewährende Prioritöts⸗Obliga⸗ 
tionen umgeſchrieben und ob dabei gleichzeitig auch die 
zur 
noch erforderlichen pptr. 

300,000 Thlr., | 

Drei Hundert Tauſend Thaler, 

durch Creixung von eben dergleichen Prioritats⸗Obli⸗ 
gationen beſchafft werden füllen. Die Praſentation 
der ſofort zurückerfolgenden Aktien Behufs Legitima⸗ 
tion der zur Verſammlung Erſcheinenden und der Feſt⸗ 
ſtelung ihres Stimmrechtes, fo wie zur Entgegen⸗ 
4715 der Eintritis⸗ und Stimmkarten geſchieht in 

erlin 


Deckung der Ergänzungss Bauten unferer Bahn 


464, am Roß markt. 


am 20ſten Mai c., Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr, in unſerem dor⸗ 
tigen Bahnhofs⸗Gebaͤude, | 
außerdem an den beiden dem Verſammlungs⸗Termin 
voraufgehenden Tagen in dem Büreau des Direktorii 
unſerer Geſellſchaft in dem Empfangs⸗Gebaͤude hier⸗ 
ſelbſt. Es werden dabei die Aktien, auf welche Ein⸗ 
tritts- und Stimmkarten ertheilt find, mit einem die 
Jabres⸗Zahl „1848“ enthaltenden Stempel verjchen 
und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 
Für ſpaͤt Zureiſende wird die 111 der Legitima⸗ 
tion und die Ertheilung der Eintritts- und Stimm⸗ 
karten ausnahmsweiſe noch an dem Verſammlungs⸗ 
Tage in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens — fo weit 
dieſelbe dazu ausreicht — erfolgen, ſpaͤter und am Ver⸗ 
ſammlungs⸗Orte ſelbſt ift dies durchaus unthunlich. 
Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenftände 
und der Verwaltungs⸗Bericht koͤnnen in den letzten 
8 Tagen vor der General⸗Verſammlung von uns ent⸗ 
gegen genommen werden. 715 
Stettin, den Sten April 1848. 
Der Verwaltungs⸗Rath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Schilloww. Goltdammer. Lemonlus. 


DVerlobungen. 


Die geſtern ſtattgefundene Verlobung meiner älte⸗ 
ſten Tochter Agnes mit dem Koͤnigl. Lieutenant und 
Adjutant in der 2ten Artillerie⸗Brigade Herrn Gülle l. 
zeigt hiermit, ſtatt jeder befonderen Meldung, 
AB %%% A. Jütte, geb, Brede. 

Stettin, den 27ſten April 1848. R 


Gerichtliche Vorladungen. f en 


Auszug. 

Mit Hinweiſung auf die den Stralſundiſchen Zel⸗ 
tungen in extenso inferirten Proclamata vom heuti⸗ 
gen Tage, werden guf den Antrag des Penſionars 
E. Küterbuſch zu Güſtrowhöfen alle und jede, welche 
an das ihm an dieſem auf Rügen belegenen Gute 
zuſtehende, zu Trinitatis d. J. abgeſtandene Pacht⸗ 
recht nebſt Saaten, Aderarbeiten und Dungfuhren 
nicht nur, ſondern auch an des Extrahenten Vermögen 
überhaupt aus irgend einem Rechtsgrunde 15 
und Anſprüche zu haben und geltend machen zu koͤn⸗ 


„nen vermeinen, zu deren Anmeldung und Beglaubi⸗ 


gung in einem der folgenden Termine, 


den iſten Mai, 20ſten Mai oder gten Juni d. J., 


Morgens 10 UÜhe, 


vor dem Koͤnigl. Hofgericht, bei Vermeidung der in 


termine den 28ſten Juni d. J. zu erkennenden Prä⸗ 
kluſion, — hiemit aufgefordert. 0 
Datum Greifswald, den iſten April 1848. 
Koͤnigl. Preußiſches Hofgericht von Pommern 
d und Rügen. 
r. y . . ̃ ôW1T. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


2 Comptoir⸗Pulte ſtehen billig zum Verkauf beim 
„Tiſchlermeiſter F. Herberg, gr. Wollweberſtr. 581. 


Zwel Pferde und ein Halbwagen ſtehen billig zu 
verkaufen im Hotel de Russie. 


Aechten Rigaer uud Memeler Leinſaamen, rothen 
und weißen Kleeſaamen, Thymothee und Lucernſaamen 
offerirt billigſt Auguſt Scherving, 

1 Schuh⸗ und Fubrſtr⸗Ecke No, 855. 


8 Fertige Spiegel 
in eleganten Mahagoni⸗ und Goldrahmen, auch Spie⸗ 
gelgläſer find in groͤßter Auswahl am billigsten zu 
haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459—00. 


Sahnen Kaͤſe in ausgezeichneter Göͤte bei 
Auguſt Scherping, 
»Schuh⸗ und Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


2 Ruüͤgenwalder geraͤucherten Lachs und Schinken, 


große Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 
Schaaf Verkauf. 


150 Stück feine, wollreiche, junge Mutter⸗Schanfe, 
auch noch einige gute Boͤcke ſtehen in Curow bei 
Steitin zum Verkauf. 


Verpachtun gen. 
Guts⸗ Verpachtung, 
Das zu den Boldevitzer Guͤtern gebörente Gu; 


NMenendorf mit den Pertinenzien Zuͤblitz und Maſchen⸗ 


holz, im Kirchſpiel Ginaſt a. R, Mehr von Trinita⸗ 
tis 1848 ab zur Verpachtung auf 14 Jahre. 

Mittelſt öffentlichen, Aufgebors ſoll die Verpachtung 
geſchehen und find dazu drei Termine, am Sten, iSten 
und Agſten Mai d. J., jedesmal, Vormittars 10 Uhr 
im Hauſe des Hofraths Paſedag in Bergen angeſetzt. 
Die Bedingungen koͤnnen im Geſchaͤfts⸗Lokal deſ⸗ 
ſelben zur Einſicht und Durchlezung vorgelegt und die 
Grundſtücke nach vorher geſchehener Meldung auf dem 
Hofe ju Neuendorf in Augenſchein genemmen werden. 
Stralſund und Plüggentin, am Riten April 1818. 

Die Vormundſchaft der » d. Lancken⸗Wakenitz⸗ 
a Boldevitzer Minorennen. 
v. Roſen. v. d. Lancken. 


Vermiethungen. 
Große Laſtadie No. 241 find zwei Stuben nebſt 


Zubehör zu vermiethen. 


„„Große Wollweberſtraße No 581 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung nebſt Kabinet mit Möbeln zu vermtetheu. 


Oberwiek No. 13 ſtebt ein Laden nebſt Stube, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß zu Johannis d. J anderweitig zu 
permiethen. C. Lemcke. ö 
Fuhrſtraße No. 847 iſt die e Etage, beſtehend ig 

3 Stuben nebſt Zubevoͤr, ſogleich oder auch zum kſten 
Juli d. J. zu Nermietben. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 6 Stu⸗ 
ben, Kammern, Küche nebſt Fübebör, welche der Hert 
Lieutenant von Kleiſt inne gehabt bat und wegen 
Verſetzung verlaſſen mußte, iſt große Wollweberſtraß 
No. 50% ſofort oder zum kſten Juli zu vermiethen. 

Nöheres auf der Kupfe mühle No. 3. 
Gr. Oderſtraße No. 5 iſt in der bel Etage eine 


freundliche Hinte wobnung ven 5 Zimmern nebſt Zus 
behoͤr ſofert billig zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 5 iſt ein Zimmer zum Comp⸗ 
toir billig zu vermiethe z. f 


Eine Stube, parterre, iſt am Neuenmarkt No. 952 
ſogleich zu vermietven. J 


Eine Stube mit Möbeln iſt am Roßmarkt No. 709 
zu vermiethen. t u g 


„Verczderengsbalber iſt die rise Etage in dem 
Hauſe Monchenbrücke No 189 ſoſort oder zum iſten 
Juſi zu ve rmjethen. } 


In unſerm Hauſe Königstraße No, 1°6 wird zum 
iſſen Mai ein Waarenkeller zur ander: itigen Ber: 
miethung frei. G. E. Meiſter's Soͤhne. 
Kleine Wollweberſtraße No. 729 b. iſt parterre ein 
gut möblirte Stube nebſt Schlafſtube zum Iſten Ma 
zu vermiethen. l 


* 


Ein Schmiedekeller nebſt Wohnung ; ie: 
2 then Heiligegeiſtſtraße No. 334. er 


„Große Wollweber⸗ und Wallſfraßen Ecke No. 
it die gte Etage, beſtehend in 8 
Zubehör, zn vermiethen. 
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Piccen und allen 


mit bekannt machen. 2 


Eröffnung 


5 2 4 2 32 NN : 0 3 

g f i ar N . 0 ’ 6 

=” einer orthopädischen Turp-Anstalt => 
8 5 7 B ! 5 N. N. 

r die weibliche Jugend. 

8er langerer Zeit mit Leitung der Turn⸗Ulebungen an der hieſigen hoͤhern Toͤchterſchule beauftragt, 

8 7 

Turn⸗Anſtalt für die weibliche Jugend mit dem inen Mai d J. zu eröffnen. Die Erfahrung ha 

daß, wenn bereits wirkliche Ruͤckgrads⸗Verkrümmun zen eh Fa die ee RR 

welche eine gleichmäßige Kräftigung aller Glieder erzielen, nicht mehr zureichen, daß es dann vielmehr ei u 

veſondern Behandlung der leidenden Glieder unter Zuziehung und oberen Leitung eines Arztes bedarf. abe 

babe deshalb mit dem Herrn Dr. Bahr, welcher meine Apparate geprüft hat, die noͤthigen Verabredung 

getroffen, bitte aber alle Herren Aerzte, ſoſern ſie bei Einzelnen ein beſonderes Verfahren anordnen mu 

mich mit naheren Beſtimmungen gefäligft verfehen und in der Turn⸗Anſtalt ſich von der zweckmaͤßigen Yusfih, 

rung geneigteſt überzeugen zu wollen. — — Gleichzeitig beablichtige ich, einen Kurſus von eee 


—Exercier⸗Rebungen für junge Mädehen 


u eröffnen, und bitte, Anmeldungen zu beiderlei Uebungen im Lokal der Turn⸗Anſtalt, or Wol' r 
Ro. 590 b, bald gefülligt abgeben zu wollen, FAN: Wh uten AU IDEEN 
; A. WEN N A R. 


155 


um den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen entgegen zu kommen, cine: artheß hie 


rec 


hf 
RER: 
} 


S en A 7 er 8 5 
Eine Waarenremiſe iſt zu vermiethen an den Spei 1, Bei einer ruhigen Beamten⸗Familie Fönnen 2 
chern No. 45. ſittete Knaben von 10 bie 12 Jahren in Penſſol 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 621 in der bel Etage 
find nach vorne belegen 2 Zimmer gebſt Entree, mit 
auch ohne Möbeln, an einzelne oder mehrere Perſo⸗ 
nen ſogleich und billig zu vermiethen. 


Somptoir wird auf gütige Anfrage nähere A 
ertheilt. 


Den geehrten Herrſchaften, welche Waͤſche 
laſſen, (mpſtehlt ſich eine Naßterin, welche fe 
faubere Nahen garantirt. Näheres Junkerſtraßt . 
1110, 3 Treppen hoch. „2 
Ein eiſerner Kechofen wird baldigſt zu kaufen gau 
ſucht Von wem? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 5 

Taͤglich dicke Milch bei 

C. F. Hauff, Moͤnchenbrücke No. 195, 


Zwei ausgezeichnete Piancfortes binig zu vermlefhen 
fene Domſtraße No. 708, 2 T the 


Die zweite und dritte Etage große Dom⸗ und Pel⸗ 
zerſtr.⸗Ecke No. 665 iſt zu Michaelis zu vermiethen. 


Pladrinſtraße No. 89 iſt eine Stube, 
Kammer und Küche zu vermiethen. 


„In der dritten Etage des Hauſes Krautmarkt⸗ und 
Hakenſtraßen⸗Ecke No. 973 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von fünf Stuben nebſt Zubehoͤr zu Johannis 
oder auch erſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Reifſchlägerſtraße No. 133 iſt fofort eine Wohnung 
von 2 Stuben und Kabinet an einzelne Herren zu 
vetmiethen. Näheres daſelbſt. I 


— 


Treppen. 


> 


Die aus 5 Stuben ic. beſtehende 2te Etage des 
Rane Moͤnchenſtraße No. 473 ſteht zur Vermlethung 
Tech 


Kuͤterſtraße No. 41 ſind 2 Stuben, Kabinet, Küͤcht Dompfſchifffahrt zwiſchen Stettin. 
und Zubehör zum tften Juni oder ıften Juli zn vers Frankfurt a. On den wiſchenſtationen. 
miethen. Näheres beim Birk, Die beiden, der Konigl. Seehandlung gehörigen un 
= Im Haufe No. 25 7 iſt 888 * bequem eingerichteten Dampfboote 2 57 11. 
) wegen Verſezung des Herrn General v. Hirſch⸗ „der Adler“ u. „Prinz Carl v. Preußen“ 
eld deſſen Wohnung. von ſo beizbaren Zimmern mit] werden vom tſten Mai d. J. ab, mit Ausnahme des 
allem jonitigen Zubehör und Pferdestall und 2) ein] Mittwochs und Sonntags, eine tägliche Perſonn⸗ 
gut mödlittes Zimmer nebſt Schlafkabinet und Entree derbindung zwiſchen hier und Frankfurt 165 ters 
N dm 
5 


ſogleichz 3) die Darterre⸗Wohnung des verſtorbenen j ZEN dr g ür di ) 
Kaufmanns Herr, Feldmann, von 5 heizbaren Zim⸗ erg FR N en daa Ai 17 * 
mern mit allem Zubehoͤr, zum ıften Juli d. J. zu in der Aten Sajüte 1 Thlr. 20 far. 


vermiethen. Das Nähere darüber No. 459. 
on: neh Rss = der Anten Waage, jenſeit der Brücke am Bollwer 
Dient: uind Ve ſchaftigungs⸗ Geſuche. — ee wo alls dleſelben prleiſe 
Ein militairfreier Oekonom von mittleren Jahren] 5 Uhr Morgens abgehen.. 
welcher ſchon mehrere Güter ſelbſtſtandig bewirkhſchaf?] Für die Bekoͤſtigung der Reiſenden iſt durch eine 
ter bat, und gute Atteſte aufzuweiſen vermag, ſucht] Reſtauration geſorgt; die Speiſen und Getränke wer⸗ 
zu Johanni! d. J, auch weun es gewünſcht wird rue] den nach den in den Cajüten ſich befindenden Preis⸗ 
ber, ein Engagement. Das Nähere in der Zeitungs- | Couranten verabreicht. ... z 
Srpedition. ee . Billets werden im Comptoir der unterzeichneten 
Agenten bis 8 Uhr Abends vor jedem Abgangskfage, 
ſowie auf dem Schiffe Morgens vor Abgang geloſt., 
Mütter s Schultz, Speicherſtraße No. 08, 


Der Anlegeplatz der Dampfſchiffe befindet ſich an 


Anzeigen ver müchten Invalts. 


Zur geneigten Beruͤckſichtigung empfehle ich mich 
nicht nur zur Ertheilung des Unterrichts in Mathe 
matik, Geographie, im Zeichnen und Rechnen in und 2 
außer dem Hauſe und in Schul⸗Anſtalten, fordern In der Schloß ⸗Kirche: B 
uch zur Anfertigung von architektoniſchen, oͤkonomiz Herr Rector Schwarzkopk, um 81 u. 
schen, militairiſchen de Zeichnungen und ſchriftlichen“ Herr Schulrath Terror, um oz . rl 
Arbeiten. Berggold, Heiligegeiſtſtraße No. 333) „Prediger Beerbaum, um i uU. 

t Eine Dame wünſcht noch einige Stunden mit In der Jakobi⸗Kirche: 

Pianoforte- und Geſana⸗ Unterricht zu beſetzen. Na: Derr Peter Schuͤnemann, um 9 U. 
betes in der Muſikalten⸗Handlung der Herren W. A.] Herr Prediger Schiffmann, um 13 Un part 
Devantier 2 Co. | is Beicht⸗Andacht am Sonnabend um I) 
Herr Prediger Schiffmann. 


Am Sonntage Quaſimed., den 30. April, werden 
in den biefigen Kirchen predigen: 


6 Zuberciteten Spargel, 2? der Peters und Pauls⸗Kirch e: 
ſo wie verſchiedenes warmes und kaltes Abendeſſen e hen 3 8 7 
empfiehlt Huberts, Kaffee Haus in Bredow. \ „Prediger Hoffmann, um 21 


Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Une it 


Herr Urediger Moll „tag 
. Am Donnerſtage den 4. Mai, EN tage ö he, 
Miſſionsſtunde: Hetr Prediger Palme . 5 
Ja der Johanns K 4 
Herr Diviſſons⸗Prediger Flas hang 
We ah dee 100 
„Prediger Budy, um 22 . ; 
Die Beichk⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr BR 
Herr Prediger Bud y. 
In der Gertrud Fier 
Herr Predigen Jonas, um n. 
Prediger Jonas, um 2 U. fbr 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 5 
In der Aula des Ghamalſums predigt am Sonn 
tage, den 30. April, Verwittegs 10 Ude; 
Herr Pfarrer Gentzel. Ar 100 ade 
2 ge predigt in, der Baptiſten⸗ Gemein. 
ernie und Nachmittags 4 pr, ſonie 
Sonnerſtags Abends 8 Uhr: 0 
115 Herr Prediger Hinrichs. 


Theater Pittoresque, 
im Saale des Schützenhauſes. 
Heute große außerordentl. Vorſtellang. Anfang 7 bt. 


Die auf den Namen des Herrn Cemmerzienrathk 
B. G. Titze in Jauer ausgeſtellten Akrien der Prru- 
ßiſchen See-Aſſecuranz⸗Compagnie sub No. 454, 450 
und 450, haben oͤffentlich verkauft werden müſſen, 
ſind aber von deſſen Erben dennoch nicht ausgeliefert, 
deshalb annullirt und den Kaͤufern derſelben dagegen 
andere Aktien ausgefertigt worden, welches wit hier⸗ 


Stettin, den 25ſten April 1818. | 
Die Direktion der Preußiſchen See- Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Eine anſtaͤndige Dame, welcher die fetzt inne habendt 
Wobnung zu theuer iſt, wünſcht eine Theilnehmerin, 
oder ſich auch gagen Vergütung einer Allen anffaͤnd.⸗ 
gen Familie anzuschließen. Näheres Pelzerſtraße No 
257, pakterre. n 


